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Der Kaiser über die Angriffe
auf Krupp.

Wie schon drahtlich - gemeldet, hat der Kaiser
an der gestrigen Beisetzung Krupps in Essen theil-
genommen, über deren Verlauf wir an anderer
Stelle ausführlich berichten. Nach der Beisetzung
hat der Kaiser Veranlassung genommen, sich in
einer Ansprache an die Mitglieder des Krupp'schen
Direktoriums und eine Abordnung der Arbeiter ¬
schaft mit aller Schärfe über die von sozial ¬
demokratischer Seite ausgegangenen Angriffe aus
bett Verstorbenen zu äußern. Der Kaiser bezeichnete
die verleumderischen Bezichtigungen
gegen Krupp direkt als M o r d, da es zweifellos
fei, daß Krupps sensible Natur dadurch tödtlich
getroffen worden sei, und richtete dann an die Ar ¬
beiter einen Appell, zwischen sich und einer Partei,
die solche giftigen Waffen im Kampfe nicht ver ¬

schmähe, das Tischtuch zu zerschneiden, toenn sie
nicht die moralische Mitschuld an solchem Treiben
auf sich nehmen wollten.

Die Rede d.es Kaisers wird uns in folgender
Form übermittelt:

Essen a. Ruhr, 27. November. (Draht-
Meldung.) Vor der Abreise hielt der Kaiser
gestern an die Mitglieder des Direktoriums und'Ver ¬
treter der Arbeiterschaft der Krupp'schen Werke eine

Ansprache, worin er zunächst aussprach, wie tief der
Tod Krupps ihn, den Kaiser, ergriffen habe, und

hervorhob, wie oft er Krupps Gastfreundschaft ge ¬

nossen und den Zauber seiner Liebenswürdigkeit
habe auf sich wirken lassen. Er dürfe sich als

Freund des Verewigten und seines
Hauses bezeichnen. Besondere Umstände,
welche das traurige Ereigniß begleiteten, seien
Veranlassung, daß der K a i f e r als Ober ¬

haupt des Deutschen Reiches sich hier ein ¬

finde. Der Kaiser hob sodann die feinfühlige
und empfindsame Natur des Verewigten hervor,
die Angriffspunkte bot den Angriffen, die ihn
tödtlich trafen. Die That sei in deutschen
Landen geschehen, sie sei so niederträchtig
und gemein, daß sie alle Herzen erbeben macht.
Ein Mann sei an der Ehre angegriffen, der nur

das Wohl des Vaterlandes und feiner Arbeiter im

Auge gehabt habe. Diese That mit ihren Folgen
sei nichts anderes als Mord. Es bestehe kein
Unterschied zwischen einem Giftmischer und

demjenigen, der aus einem sicheren Versteck des
Redaktionsbureaus mit vergifteten Pfeilen Ver ¬
leumdungen auf seine Mitmenschen schleudert, um

sie um Ehre und Namen zu bringen. Diejenigen,
die diese Schandthat begangen, seien des
Namens eines Deutschen unwürdig. Der Kaiser
wandte sich dann an die Arbeiter, die Ehre
ihres Herrn zu schirmen und den Verewigten vor

Verunglimpfung zu bewahren. 23*: nicht das
Tischtuch zwischen sich und diesen Leuten zerschneidet,
lade moralisch gewissermaßen die Mitschuld auf
sein Haupt.

Der Kaiser hat hier in.treffenden Worten ledig ¬
lich der flammenden Entrüstung Ausdruck gegeben,
die angesichts des verleumderischen Angriffs des
„Vorwärts“ und seiner traurigen Folgen alle
Herzen bewegt. Die sozialdemokratischen Ver ¬
leumder sind an den Schandpfahl gestellt.

Das Zollkomprowitz.
Für gestern Abend war beim Reichskanzler

abermals eine Verständigungskonferenz angesetzt.
Das Kompromiß ist in der Häuptsache fertig, aber
verschiedene Einzelheiten müssen noch erledigt wer ¬
den. Es wird versucht werden, bort den Konser ¬
vativen einen größeren Theil, als sich bisher dazu
hat bereitsinden lassen, zur Mehrheit hinüberzu ¬
ziehen. Die Konservativen stellen Forderungen, die

nicht nur der Reichskanzler nicht annehmen will,
sondern die auch für die Mehrheitssaktoren im
Reichstage unerfüllbar sind. Zwar der agrarische
Flügel des Zentrums sympathisirt mit jenen For ¬
derungen, jedoch abgesehen davon, daß sie nicht
durchzusetzen sind, würden in dem Falle, daß sie vom

Zentrum unterstützt würden, die Nationalliberalen
absplittern. Die Berechnung der Häuptträger der
Verständigung, nämlich der Regierung und des
Zentrums, ist, daß für die Mehrheitsbildung eher
die extremen Konservativen als die Nationallibera ¬
len zu entbehren wären, andererseits aber stellt
auch das Zentrum noch Forderungen, und es scheint,
als ob sich der Reichskanzler diesen Wünschen gegen*
über entgegenkommender verhalten würde. Min ¬
destens hieß es gestern im Reichstage, es sei nicht
ausgeschlossen, daß die Regierung in irgend einer,
noch zu vereinbarenden Form der B e s e i t i g u n g
aller st ä d t i s ch e n Lebens mittelz olle
vom Jahre 1910 ab zustimmen und vielleicht noch
einen Weg aufsuchen werde, auf dem es möglich
werden könnte, einen Theil des Ertrages der künf ¬
tigen Agrarzölle für s o z i a l P o Ix t i sch e Zwecke
zu verwenden. Die für gestern angesetzte Konfe ¬
renz dürfte diesen Fragen mit gegolten haben.

Daß das Kompromiß eigentlich fertig ist, kann
man aus der Wiederherstellung des § 12 des Zoll ¬
tarifgesetzes in der gestrigen Reichstagssitzung er ¬

sehen. Die Zusammensetzung der Mehrheit und
der Minderheit bei der Abstimmung über den An ¬
trag Paasche läßt beachtenswerthe Schlüsse darauf
zu, auf welchen Theil der Rechten bei der Bildung
der künftigen Kompromißmehrheit für bett Zoll ¬
tarif nicht zu rechnen sein würde. Die Mehrheit
der Konservativen stimmte gegen den Antrag, aber
in der dritten Lesung wird sie sich, wenn es nicht
anders geht, und toemt von ihren Stimmen die
Entscheidung abhängen sollte, doch Wohl anders zu
entscheiden verstehen.

Mit Rücksicht darauf, daß bei dem jetzigen
Kompromiß der G e r st e n z o l l eine so wichtige
Rolle spielt, sei an eine 'Auslassung des Hallenser
Professors Dr. Conrad über diesen Zoll erinnert.
Conrad hat sich im ersten Bande der vom Verein
für Sozialpolitik herausgegebenen „Beiträge zur
neuesten Handelspolitik“ (Leipzig, 1901, Duncker
it. Humblot) zwar gegen eine Erhöhung der Zölle
für Brotgetreide über die geltenden Sätze hinaus
ausgesprochen, ist aber zugleich für eine Erhöhung
des Gerstenzolls eingetreten, ittbem er u. a. aus ¬
führte:

„Daß für die deutsche Land- wie Vülkswirth-
schaft eine Ausdehnung des.Gerstenbaues wün-
schenswerth ist, kann keinem Zweifel unterliegen.
Wenn nun trotzdem, daß die offiziellen' Durch ¬
schnittspreise sich im Verhältniß zu den anderen Ge ¬
treidearten gehoben haben, doch der Gerstenbau
einen Rückgang zeigt, so ist dieses darauf zurück ¬
zuführen, daß es sich, wie bekannt, um zwei ganz
verschiedene Arten mit ungleichen Zwecken handelt,
deren Preise außerordentlich von einander abwei ¬
chen, sodaß in dem Durchschnitt das Bild verscho ¬
ben wird. Die Braugerste steht sehr hoch im
Preise und wird besonders von Oesterreich bezogen.
Die Futtergerste dagegen, mit welcher uns haupt ¬
sächlich Rußland versorgt, repräsentirt eitze, geringe
Sorte, deren Preis natürlich auch niedrig ist. Die
erstere Sorte kamt nicht überall gebaut werden, doch
ist nach Meinung der Sachverständigett eine erheb ¬
liche Ausdehnung des Anbaues in Deutschland sehr
wohl möglich unS zu wünschen. Sie hat aber unter
der österreichischen Konkurrenz zu leiden, sodaß hier
ein erhötzter Zoll günstig zu wirken vermöchte, und
die Versteuerung des Malzes für die Brauereien,
verschärft durch eine Erhöhung des Malzzolles,
würde wohl von der Gesammtheit leicht zu tragen
sein. Auch die Konkurrenz der ausländischen,
namentlich österreichischen Brauereien, würde
schwerlich schädlich zu wirken vermögen, zumal schon
jetzt durch die beschlossene Erhöhung des Zolls auf
Pilsener Bier eine Erleichterung für die heimische
Brauerei geschaffen ist. Die Frage ist nur, ob auch
derselbe Zoll für Futtergerste aufrecht zu erhalten
ist, die ihrer Natur nach durch denselhen unver-

HMnißmäßig stärker belastet würde. Man hat des-
halb schon mehrfach angeregt, verschiedene Zollsätze
für die beiden Qualitäten zu normieren. Ob sich
dieses leicht durchführen läßt, ist eine rein prak ¬
tische Frage, über welche wir uns eines Urtheils
enthalten müssen. Ist es durchführbar, ohne zu
große Mißstände mit sich zu führen, so wird es je ¬
denfalls der zweckmäßigste Ausweg sei. Erweist
er sich als unzugänglich, so würden wir die Be ¬
lastung der Futtergerste nicht für so schädlich halten,
um daran eine Zollerhöhung scheitern zu lasten.
Es würde dadurch die Verfütterung des Brotge ¬
treides vermindert, und der Bau des Roggens und
der Gerste auf Kosten des Hafers gefördert.“

Die Scheidung der Gerste in Brau- undFutter-
gerste ist in der Begründung zum Zolltarif als
undurchführbar angesehen' worden. Man muß ab ¬

warten. auf welche Weise nunmehr jene Scheidung
ermöglicht werden soll.

* . *
*

In der „Freist Ztg.“ lesen wir zur Frage
des Kompromisses: „. . . Nun müßte am

Donnerstag der Tarif selbst (im Reichstage) an die
Reibe kommen und zwar zunächst mit der Position
Mais. Die Verständigungskömmistarien kochen
aber über eine Formulirung des Absatzes 1
in § 1, welche der Regierung eine allgemeine
Vollmacht zu Vertragsverhandlungen auf der
Grundlage des Kommissionsentwurfes geben soll.
Damit würde die Einzelberathung erübrigen und
somit' auch eine weitere Obstruktion gegenstandslos
werden. Die ganze Berathung über die Vorlage
könnte danach noch vor Weihnachten beendigt sein
und würde als Gesetz nur das Tarifgefetz zu Stande
kommen mit den Mindestsätzen für Roggen, Weizen,
Hafer und Braugerste nach Maßgabe der Re-,
gierungsvorlage. Als autonomer Tarif würde nach
dem Ablauf der Handelsperträge der Tarif von
1879 mit den Zollerhöhungen von 1885 und 1887
wieder praktisch werden . . . In einer Konferenz
unmittelbar vor Schluß der Sitzung soll die e r -

sehnte F o r m e l ge f u n d e n sein. Wie uns
unmittelbar vor Schluß, der Redaktion mitgetheilt
wird, (heißt es dann in der „Freis. Ztg.“ weiter)
sind gittern Vernehmen nach nunmehr auch die
K o n s e r v a t i v e n bis auf einen kleinen Theil
für das Komp r o m iß gewonnen. Die
Plenarsitzung für Donnerstag ist deshalb erst aus
2 Uhr angesetzt, damit Zeit gewonnen werden soll
zur formellen Beschlußfassung über die weitere Art
des .Vorgehens. In Kreisen der Mehrheit drückt
man. sich dahin aus, daß der Tarif „m i t a f f en-

artiger G e s ch w i n d i g k e i t“ erledigt wer ¬
den soll.“

Frankreichs Verhältniß zu England.
(Pariser Brief.)

Was hat sich seit Faschoda zu gunsten Frank ¬
reichs England gegenüber geändert? Tie Antwort
darauf giebt die Siamangelgenheit, die auch unter
diesem Gesichtspunkt betrachtet, sehr lehrreich ist.

Man weiß, daß die Abmachungen des franzö ¬
sischen Ministers des Auswärtigen, Delcasse, vom 7.
Oktober d. I. mit Siam von der kolonialen Partei,
an deren Spitze Doumer, der französische Chamber-
lain, (Stiemte und Deloncle stehen, heftig angegrif ¬
fen werden. Trotz der langen Unterredung zwischen
dem Minister und dem ^Präsidenten des Kolonial ¬
ausschusses, währt der Ltreit fort und dürfte, da
keiner der Gegner nachgeben will, früher oder später
in der Kammer zum Austrag gelangen. Nach den
„Kolonialen“ würde die Annahme des Delcasseichen
Vertrages, der noch ungünstiger als der vom Jahre
1893 sei, „den end gütigen Verlust des moralischen
Einflusses Frankreichs in Jndochina“ bedeuten,
während die Anhänger Delcassös vor einer „Politik
der 'Abenteuer und der Herausforderung“ warnen.

„Ter Vertrag“, so schreibt Jaurös, „ist ausgezeich ¬
net, weil er den zwischen Siam und uns schwebenden
und immer heftiger werdenden Streit beilegt, weil
er dazu das einzige Mittel ist, und well er zu hoffen
gestattet, daß ein Verhältniß gegenseitigen Ver ¬
trauens an die Stelle jenes unfreundlichen, aggressi ¬
ven, stets bedrohten Friedens treten wird, der
Frankreich und Siam nun schon seit 10 Jahren ver ¬

uneinigt.“ (Stiemte hat zwar noch kürzlich in einer
Zuschrift an den „Temps“ sich dagegen verwahrt,
daß er gegen eine Verständigung mit Siam sei und
den Krieg wolle, aber seine Widersacher sind der An ¬
sicht, daß die zu hohen Forderungen der französi ¬
schen Imperialisten doch zum Kriege führen wür ¬
den, und daß das Bessere hier des Guten Feind sei.
Der Vertrag von 1893 sei unhaltbar, er fordere
zu viel oder zu wenig; entweder müsse man ganz

: Siam sich unterwerfen, oder ihm solche Bedingun ¬
gen gewähren, die ein gutnachbarliches Verhältniß
gestatteten. Letzteres ist in der That auch vollkom ¬
men zutreffend, und die Kolonialen verbergen ihren

: letzten Gedanken, wenn sie in Abrede stellen, daß sie
, den Konflikt wollen. Sie wünschen ihn im Gegen-

■ theil so bald wie möglich, weil sie überzeugt sind,
: daß sich die Lage in Siam immer mehr zu ungun-
’

sten Frankreichs verändern wird, zwar einerseits,
: weil mit der verschlagenen Staatskunst der Diplo-
: Maten von Bangkok überhaupt kein ehrlicher Pakt

zu schließen sei, andererseits, weil hinter diesen das
mit Japan verbündete England stehe. Der politische
Einfluß Japans steigt in Siam beinahe in dem
Maße, wie sich die Handelsbeziehungen zwischen bei ¬
den Reichen entwickeln. Das „Bulletin de l'Asie
fransaise“ führt aus dem deutschen „Lloyd von

Shanghai“ folgende alles sagende Stelle an: „Wir
! haben insbesondere gezeigt, daß die Japaner in
( ihren Bestrebungen (sc. inSiam) durch die Englän ¬

der unterstützt werden, und daß ihre Aktion folglich.

gegen die französische Politik gerichtet ist.“ Ein Fest ¬
setzen der Japaner in Siam bedeutet um so mehr
eine Bedrohung von Jndochina, als sie, wie gesagt,
mit Großbritannien verbündet sind. Der StatM-
punkt der französischen Kolonialpartei ist hiernach
nur zu verstätMich. Der der französischen Regier ¬
ung nicht weniger. Um deren Haltung zu verstehen,
muß man auf die Frage zurückkommen: was hat sich
seit, Faschoda zu gunsten Frankreichs England ge ¬
genüber geändert? Die Antwort lautet: Nichts.

Der „Temps“ hat unter Bezugnahme auf
einen von der russischen Presse viel kommentirten
Aufsatz in der „Revue politique et parlementaire“
die Thatsache ins rechte Licht gesetzt, daß es England
war, welches Siam im Jahre 1893 vor Frankreich
schützte. Lord Dufferin erklärte Herrn Develle, daß
er, falls Frankreich Ansprüche auf Angkor und Bat-
tambang machte, Paris sofort verlassen würde, wie
denn Lord Rosebery, Leiter des „Fireign Office“,
die Erklärung abgab, England würde vor einem
großen Kriege nicht zurückschrecken, um den Franzo ¬
sen Halt zu gebieten. Es handelte sich al'o damals
um eine Art von asiatischem Faschoda. Seitdem aber
hat sich die Situation in keiner Weise verändert.
Großbritannien fühlt sich noch immer als der
Schutzherr Siams, was der „Temps“ auch durch
folgende Betrachtung unumwunden zugiebt: „SBir,
haben schon an das Beispiel Egyptens bezüglich, der
Siamaffäre erinnert; man kann es gar nicht genug
beherzigen. Alle Welt sieht jetzt, was wir dadurch
verloren haben, daß wir uns nicht rechtzeitig in die
Besetzung des Nils durch die Engländer gefügt
haben. Nun denn, in Siam ist unsere Lage genau
wie in Egypten. Es hat sich ein Minister gefunden,
der sich davon Rechenschaft gegeben und den Muth
gehabt hat, gegen den Uebereifer gewisser Kolonial ¬
schwärmer das einzige Nkittel der 'Abwehr zu ver ¬
suchen.“ Worin dies nach Ansicht des „Temps“ be ¬
steht, ist schon angedeutet worden: Siam so entgegen
zu kommen, daß man es nicht geradezu zwingt. Bei
England Schutz zu suchen. Man sieht, immer die
Furcht vor England, der stärksten Seemacht der
Welt, die Furcht vor einem neuen Faschoda! Diese
Situation ist natürlich demüthigend für Frank ¬
reich. Aber ist daran, wie behauptet worden ist,
ausschließlich die Unfähigkeit des Ministers des
Auswärtigen schuld? Schwerlich! Es ist undenkbar,
daß die vielen Minister des Auswärtigen, die ein ¬
ander im Laufe der letzten zehn Jahre ablösten,
sämmtlich unfähig waren. Sie sind nicht dafür ver-
antworllich, daß die Marine nicht auf die Höhe der
kolonialen Aufgaben Frarckreichs gebracht wurde.
Und ist es die Schuld Delcassös, daß der Marine ¬
minister Pelletan im Augenblick, wo die britische
Admiralität bestrebt ist, den erheblichen Vorsprung
ihrer Flotte vor derjenigen Frankreichs zu ver ¬

größern. diese, um mit der „Now. Wremja“ zu
reden, in ein Spielzeug verwandelt? Ist es seine
Schuld, daß die öffentliche Meinung in Frankreich
noch immer dazu neigt, in England einen Bundes ¬
genossen gegen Deutschland zu suchen, statt umge ¬
kehrt?

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 27. November.

Der Reichstag hat gestern die 2. Lesung
des Tarifgesetzes beendet; über das ganze
Tarifgewtz, wie es durch die Beschlüsse der zweiten
Lesung sich gestaltet hat, konnte noch nicht abge ¬
stimmt werden, weil- § 1 des Gesetzes sich auf den
noch nicht erledigten Tarif bezieht. Es folgte der
Bericht des Abgeordneten Speck über die Petitionen
zum Tarifgesetz. Ter Abgeordnete Gothein er ¬

kannte zwar die Objektivität des Berichtes an, be ¬
klagte aber, daß diese Petitionen nicht bei jedem ein ¬
zelnen betreffenden Paragraphen zur Berathung ge-

. langt seien. Noch weiter ging Abgeordneter Dr.
Barth mit seiner Forderung, bei der bevorstehenden
Berathung des Tarifs bei jeder einzelnen Position
die darauf bezüglichen Petitionen zu berathen. Der
Zweck dieser Forderung ist klar: sie eröffnet der er ¬

lahmenden Obstruktion ein neues, unübersehbares
Operationsfeld! Mit Breitem Redefluß sekundirteu
selbstverständlich die Abgeordneten Singer und

Stadthagen Herrn Dr. Barth, der durch den Abge ¬
ordneten Bachem eine scharfe Zurückweisung erfuhr.
Nach. dieser langen, leidenschaftlich geführten Ge ¬
schäftsordnungsdebatte referirte Abgeordneter Graf
Schwerin über die Petitionen zu den Positionen l 1

bis 1 des Tarifs s eIb st. Damit trat das Haus
in die Berathungen des Tarifs ein, die heute 2 Uhr
nachmittags bei Position 5 (Buchweizen) fortge ¬
setzt werden. v

Die neue Poleninterpellatron, me vom Abge ¬
ordneten Dr. von Dziembowski-Pomian und Ge ¬
nossen eingebracht ist, lautet: „Die ungleichmäßige
Behandlung der polnischen Bevölkerung innerhalb
des deutschen Reiches, welche im Widerspruch steht
mit der staatsrechtlichen Gleichheit vor dem Gesetz,
die sich u. a. insbesondere in einem Boykott pol--



ruscher Gewerbetreibender und Kaufleute seitens der
Militärbehörden kund giebt, in der Entziehung der
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst we ¬

gen geringfügiger Vergehen, in der Handhabung
der Personenstandsgesetze, sowie in der Behandlung
politischer Aagesschriftsteller als gemeine Verbrecher,
veranlaßt die Unterzeichneten zu der Anfrage an den
Herrn Reichskanzler, was derselbe zu thun gedenkt,
um diesen Zuständen ein Ende zu machen?“

Kaiser Wilhelm und der Papst. Wie der vatt-
kanische Korrespondent des „Figaro“ berichtet, hat
der Papst am Sonntag Abend den Bischof von Metz,
Benzler, empfangen. Benzler habe dem Papst wie ¬
derholt die Versicherung gegeben, daß der deutsche
Kaiser geneigt sei, dem Vatikan in allen Fällen sei ¬
nen Beistand zu leisten, wenn die Religion und die

Interessen der Kirche seiner bedürfen.
Die Reichstagskommisston zur Vorberathüng

des Gesetzentwurfs betreffend die Kinderarbeit be ¬
gann gestern die zweite Lesung des Entwurfs und
nahm den Paragraphen eins in der Fassung der
ersten Lesung, unter Ablehnung eines Antrags |
Wurm, die Gärtnerei ausdrücklich in diesen Para ¬
graphen, aufzunehmen, an. Die Kommission nahm
sodann wiederum die Resolutton Hitze betreffend
Erhebungen über die Lohnbeschäfttgung der Kinder |
in der Landwirthschaft unter Ausdehnung der Er ¬
hebungen auf Lohnbefchäfttgung der Kinder im I
Haushalt, an. Schließlich wurde § 2 unverändert j
angenommen. Die nächste Sitzung findet am

Dienstag, den 2. Dezember statt.

- Das „Reutersche Bureau“ erfährt: Der am

Dienstag gefällte Schiedsspruch König Eduards in
fceiri. chilenisch-argentinischen Grenz-
st reit stellt ein Kompromiß dar und'gewährt kei ¬
ner Partei das streitige Grenzgebiet. Von, dem
94Ö0Ö Quadratkilometer großen Grenzgebiet er ¬

hält Chile 54 000 Quadratkilometer und Argen ¬
tinien ungefähr 40 000. — Ein Telegramm aus
Santtago (Chile) besagt, die Entscheidung in dem
chilenisch-argentinischen Grenzstreit wurde daselbst
mit Ruhe, wenn auch mit geringer Befriedigung
aufgenommen, da die neuen Grenzen nicht auf
Grundlage gewissenhafter Forschung festgesetzt seien
und Argentinien das beste Land erhalte, wenn ctudj,
Chile ein größerer Landkomplex zugesprochen wor ¬

den sei.
Wie die „Libertö“ meldet, sind Privatbriefe

aus Martinique eingetroffen, nach denen unter
den Negern daselbst große Gährung
herrscht. Der Gouverneur Lemaire wage nicht, sich
auch nur auf kurze Zeit in das Innere der Insel
zu begeben, aus Besorgniß, seine Abreise könnte das
Signal zur N i e d e r m e tz e l u n g der W e i ß e n

bilden. Man könne von den Schwarzen oft hören:
Der Vulkan hat uns von einem Theil der Franzosen
befreit, wir werden den übrigen den Rest geben.

Nach einem Telegramm aus Caracas hat Prä ¬
sident Castro in einer Unterredung erklärt, der Auf ¬
stand habe bei La Viktoria den Todesstoß erhalten
und er hoffe zuversichtlich, am 1. Januar 1903 den
Frieden amtlich verkünden zu können. Die Mon ¬
roe-Doktrin werde, richtig angewendet, von der
größten Wichtigkeit sein. Die Zwischen Venezuela
und europäischen Mächten schwebenden Fragen
könnten in Freundschaft beigelegt werden, wenn

diese Mächte ebenso wie Venezuela den Wunsch heg ¬
ten, freundschaftliche Beziehungen zu unterhalten.
Er werde sich hartnäckig jedem Versuche einer Ver-

#

letzung der Souveränität Venezuelas oder eines'
Eindringens in venezolanisches Gebiet widersetzen.

Deutschland.
XX Berlin, 26. November. Eine große

Ueberraschung bereitete heute die amtliche
Zusammenstellung des Reichstagsbureaus über die
gestrigen vier namentlichen Abstimmungen:
nur eine einzige Zahl deckt sich mit den gestern im
Reichstage verkündeten Abstimmungszahlen. Wo ¬
her diese Differenz kommt,'scheint unbegreiflich;
aber sie wird den Sozialdemokraten den Anlaß bie ¬
ten, den neu eingeführten'Absttmmungsmodus als
unzuverlässig zu bezeichnen. Die Schriftführer wer ¬

den sich daher der größten Genauigkeit und Sorg ¬
falt sowohl beim Einsammeln der Absttmmungs-
karten wie beimZählen derselben befleißigen müssen.
— Die Abstimmungen der vorigen Woche haben
keine Differenzen zwischen dem im Plenum sofort
verkündeten Ergebniß und der vom Reichstagsbu ¬
reau vorgenommenen Nachprüfung und veröffent ¬
lichten Abstimmungsliste beobachten lassen. Es
liegt daher auch die Möglichkeit vor, daß gestern
Vizepräsident Graf Stolberg sich in den Zahlen ver ¬

lesen hat. Die amtlichen Zahlen der gestrigen Ab ¬

stimmungen sind wie folgt festgestellt: Abgelehnt
würden sämmtliche 4 sozialdemokratischen Anträge,'
und zwar die Forderung von 100 Millionen aus

dem Ertrag des Zolltarifs zur Förderung des

Volksschulwesens mit 211 gegen 34 Stimmen (drei
Stimmenenthaltungen); 49 Millionen zur Aufheb ¬
ung der Salzsteuer mit 188 gegen 64 Stimmen
(4 Sttmmenenthaltungen); 100 Millionen für Auf ¬
hebung der Zuckersteuer mit 193 gegen. 63 Stim ¬
men (3 Stimmenenthaltungen) und von 43 Mil ¬
lionen für Herabsetzung der Berbrauchsabgabe für
Branntwein mit 202 gegen 43 Stimmen (4 Sttm ¬
menenth altungen). .

München, 26. November. Die „Allgemeine
Zeitung“ meldet: Der Prinzregent ließ heute Vor ¬
mittag durch den Flügeladjutanten Grafen zu

Castell . dem aus dem Amte scheidenden
I u st i z m i n i st e r Dr. Freiherrn von Leonrod
ein außerordentlich gnädig gehaltenes Handschrei ¬
ben, sowie sein Bild in Bronze-Hautrelief über ¬
reichen. Heute vollendete Freiherr von Leonrod zu ¬
gleich sein 51. Staatsdienstjahr. — An Stelle von

Leonrods ist der bisherigeReichsgerichtsrath M i l t-
ner zum Justizminister ernannt. Die
amtliche Veröffentlichung steht unmittelbar bevor.

QesterreiH.
Wien, 26. November. Abgeordnetenhaus.

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde nach län ¬
gerer Debatte über die Dringlichkeitsanträge be ¬
treffend die Forderungen des Gast- und Schank ¬
gewerbes dieDringlichkeit der Berathung beschlossen
und ein Antrag Weißkirchner angenommen, die
Anträge dem Generalausschusse zuzuweisen. Im
Einlaufe befindet sich ein Dringlichkeitsantrag der

Jungffchechen auf Vorlegung eines Wehrgesetzes,
durch welches die zweijährige Militärdienstzeit ein ¬

geführt und für die zur Arbeit nöthigen Söhne
der/mittleren Stände, insbesondere der kleinen
Landwirthe eine Begünsttgung festgesetzt werden
soll. Nächste Sitzung morgen.

Brüx, 26. November. Der Abgeordnete
Schalk wurde.heute von demVergehen der Ehren ¬
beleidigung, begangen, durch die von ihm verfaßte
Flugschrift „Warum ich Herrn Karl Hermann
Wolf für ehrlos erklärt habest, wegen Ver ¬
jährung der Angelegenheit freigesprochen.

Krankrerch.
Paris, 25. November. Der „Temps“ glaubt?

bestätigen zu können, daß von 61 Männerkongre-
gattonen, welche um ihre behördliche Genehmigung
nachgesucht haben, nach Ansicht der Regierung nur
6 die Genehmigung erhalten sollen, darunter die
barmherzigen Brüder vom heiligen Johannes, die
Trappisten und die weißen Väter von Algerien.
Die Zahl der Frauenkongregattonen, welche um die
Genehmigung seitens der Behörde nachgesucht ha ¬
ben, beträgt 515; die Prüfung der Gesuche ich noch
nicht beendet.

Paris, 26. November. Bei der Uebernahme
des Präsidiums der Heereskommission hielt Guyot-
Tesfaigne eine Ansprache, in welcher er ausführte,
heute handle es sich um die zw e i j ä h r i g e

Dienstzeit, die Kommission müsse ihr zum
Siege verhelfen, indem sie dieselben Prinzipien
anwende, die ursprünglich für das Gesetz von 1889
genehmigt wären, nämlich vollständige Aufhebung
üller Urkaubsbewilligungen, selbst für diejenigen,
die eine Stütze der Familie seien. Letzteren müsse
man durch Fürsorgegesetze zu Hülfe kommen, aber
Jedermann müsse zwei Jahre dienen. — Die Zoll-
kommission wählte den Deputtrten Jonnart zum
Vorsitzenden/ Dieser: hielt bei der. Uebernahme'des
Vorsitzes eine. Ansprache, in.welcher er sich als An ¬
hänger der et a b i 111 äi . der. .gegenwärtigen.
S o l l t a x i f .e erklärte. Er berührte die Orga ¬
nisation der T rüst s, u n d K a r t eIle in einigen
fremden Ländern und äußerte, daß es Zeit fei, sich
damit zu befassen. Es sei von Wichtigkeit zu wissen,
in welchem Sinne die Regierungen auf den Vor-,
schlag Rußlands geantwortet hätten, eine interna ¬
tionale Konferenz zu veranstalten, um die aus ihnen
sich ergebende täglich wachsende Gefahr zu beschwö ¬
ren. Redner zweifelt, daß eine internationale Ver ¬
ständigung möglich fei; in jedem Falle aber müsse
Frankreich handeln, es dürfe nicht warten,' bis feine
Konkurrenten neue Waffen geschmiedet hätten.
Frankreich werde sich fragen müssen, wie es seinen
eigenen Markt durch Differentialzölle schützen tonne,
die durch die Brüsseler Konferenz prinzipiell zuge ¬
lassen seien.

Paris, 26. November. Der deutsche Kais er
hat dem Schriftsteller und früheren Abtheil-
ungschef des Kultusministeriums Charles R o-

3 an, welcher dieser Tage das 50jährige Jubiläum
als Lehrer der französischen Sprache fast aller in
Paris thätig gewesenen deutschen Diplomaten
feierte, den Rothen Adlerorden 3. Klasse verliehen;
aus gleichem Anlaß hat der Reichskanzler Graf von
Bülow an Rozan ein sehr herzliches Glückwunsch ¬
schreiben gerichtet; ferner verlieh der Prinzregent
von Barern dem Jubilar den Michaelisorden 3 Kl.
Der deutsche Botschafter Fürst Radolin sowie der
baierische Geschäftsträger Baron von der Tann
überreichten Rozan heute Nachmittag die Ordens ¬
auszeichnungen.

Marseille, 26. November. Das gesammte
Personal mehrere Dampfer, welche heute nach Al ¬
gier,. Tunis und Oran abgehen sollten, begab sich an
Land, fodaß die Abfahrt der Schiffe nicht stattfinden
konnte. DieA u s st ä n d i g e n behaupten u. et., die
Bestimmungen betreffend die Begrenzung der Ar ¬
beitszeit und die Bezahlung der Üeberstunden seien
von den Gesellschaften nicht eingehalten worden.
Man befürchtet, daß die Hafenarbeiter sich dem
Ausstande anschließen werden. Die Seebehörden
wollen den Post- und Personenverkehr eventuell
durch Hinzuziehung der Kriegsmarine sichern.

Ntthlattd.
Petersburg, 26. November. Die ,Mowoje

Wremja“ bespricht an leitender Stelle die Erklär ¬
ungen des englischen Handelsministers betreffend
den r u s s i s ch e n Zucker und Rußlands Stel ¬
lung zu der Brüsseler Z u ck e r k o n v e n -

tion und schließt: Laut telegraphischem Bericht
hat keiner der Redner die Frage der privaten Zucker ¬
syndikate erwähnt, die gewiß den Beschluß der
Brüsseler Konvention zu umgehen sich bemühen wer ¬
den, indem sie Zucker zu herabgesetzten Preisen ex-
portiren werden. Diese Frage wurde von Rußland
den anderen. Staaten vorgelegt, die die Zuckerkon ¬
ventton unterschrieben haben. Wir können nicht zu ¬
lassen, daß die englische Regierung diese-Frage mit
echweigen übergeht. Wenn die englische Regierung
an Vergeßlichkeit leidet, so ist es unbedingt nöthig,
sie daran zu erinnern, daß diese Frage einer inter ¬
nationalen Besprechung vorbehalten werden muß.

Türkei.
Konstanttuopel, 25. November. Hier eingetrof-

fenen vertraulichen Nachrichten zufolgq soll der bul ¬
garische Oberstleutnant I a n k o w thatsächlich mit
einem Theil seiner Bande aus griechisches Gebiet
übergetreten sein. Vorher habe er dem im Vilajet
Monastir zurückgelassenen Theil seiner Leute Fahne
und Trompete übergeben mit der Erklärung, er

werde im Frühjahr zurückkehren und die Banden ¬
bildung wieder beginnen.

Großbritannien.
London, 26. November. (Unterhaus.) Coutts

(kons.) fragt an, ob ein g e h e i m e s A b k o m -

men im Jahre 1844 oder zu anderer Zeit zwi ¬
schen dem Herzog von Wellington, Lord Aberdeen
und dem Kaiser von Rußland unterzeichnet
worden fei. Der Parlamentsuntersekretär des
Aeußeren Lord Cranborne erwidert, es lasse sich
keine Spur von irgend einem derarttgen Abkom ¬
men in den Archiven des Auswärttgen Amtes fin ¬
den oder in der Sammlung von Verträgen zwischen
Rußland und England, die durch die russische Re ¬
gierung veröffentticht worden fei. Im Jahre 1854
habe Lord Aberdeen erklärt, daß nur mündliche Ver ¬
handlungen zwischen Kaiser Nikqlaus und ihm und
dem Herzog von Wellington gepflogen worden feien.

Afrika.
Kairo, 26. November. Der Handelsver ¬

trag Zwischen Frankreich und Egypten,
über den während der letzten zwölf Monate ver ¬

handelt wurde, ist gestern unterzeichnet worden. Er
ist auf 21 Jahre abgeschlossen und gewährt beiden
Ländern gegenseitige Handelsvortheile, unabhängig
von den sonstigen-mit der Türkei getroffenen Ab ¬
machungen.

Peking, 25. November. In der heuttgen Ver ¬
sammlung der Befehlshaber der europäischen Kon ¬
tingente wurde beschlossen, den nicht im Dienst be ¬
findlichen Soldaten das Tragen von

Feuerwaffen, welches bisher bei den euro ¬

päischen Kontingenten gestattet war, zu v e r b i e -

t e n. Der italienische Befehlshaber, welcher an der
.. Versammlung theilnahm, erklärte, daß bei dem

jüngsten Vorfall der österreichische Soldat im Recht
gewesen fei.

Aus Stadt und Land.
Bromüerg, 27. November.

* Stadttheater. Frl. Charlotte Wiehe aus

Paris und ihre Gesellschaft gastieren feit 5 Tagen
in Warschau vor stets ausverkauftem Hause. Das
morgen hier zur Darbietung gelangende Programm
enthält die hervorragendsten Rollen ihres Re-
pertoirs: Berenys Mimodramen „Die Hand“,
„Seine Puppe“ und Schnitzlers einakttge Komödie
„Abschiedssouper“, übersetzt von Maurice Vaucaire.

f. Saaleinweihung. Nachdem der Umbau des
Herrn Emil Kleinert in Schleusenau gehörigen
Etablissements Schweizerhaus, sowie auch
die Dekoration des großen Saales vollständig been ¬
det ist, wurde gestern die Einweihung der neuen

Räume durch ein Vokal- und Jnstrumcntalkonzert
mit darauf folgendem Ball vollzogen. Nach einigen
Musikstücken trug der Gesangverein „Kaisertreu“
aus Prinzenthal einige Gesänge vor, es folgten
einige weitere Musikstücke und dann Gesänge des

Gesangvereins „Kornblume“. Nach dem Schluß
der.Konzert- und Musikvorträge fand dann ein Ball
statt. In einer Pause nach dem ersten Theil Hielt der
Besitzer des Etablissements, Herr Kleinert, eine An ¬
sprache an die Anwesenden, in' welcher er ihnen
seinen Dank darbrachte und um weiteres' Wohl ¬
wollen bat. Nachdem er noch mitgetheilt, daß der
neue Saal den Namen „H o h e n z o l l e r n >

f aal“ führen werde, schloß er mit dem Kaiserhoch.
Hierbei fei erwähnt, daß der Saal der größte ist,
den Bromberg und die weitere Umgegend besitzt.
An den Wänden sind die Büsten der preußischen
Könige, wie Friedrich II., Friedrich Wilhelm III.

Friedrich Wilhelm IV. und der deutschen Kaiser,
ferner die Büsten von Moltke und Bismarck an ¬

gebracht. Die hübschen Malereien im Saale find
von dem Maler Herrn Klann von hier ausgeführt.

* Konzert. Das gestrige Konzert der Kapelle
des Artillerieregiments Nr. 17 im städt. Schlacht ¬
ung» Viehhofrestaurant war trotz des ungünstigen
Wetters gut besucht. Das Publikum verfolgte
sämmtliche Piecen mit regem Interesse und spendete
Herrn Teichert lebhaften Beifall, so daß sich dieser
veranlaßt sah, mehrere Einlagen zu geben.

* Zu dem neulichen Unfall auf der Brahe
theilt uns der Maurergeselle Franz Jaschkowski
aus Grotz-Bartelsee mit, daß er und nicht der Mau ¬
rer Voigt den Arbeiter Czerwinski gerettet habe.
Voigt fei nur mitgefahren.

x. Exin, 26. November. (Lehrerprüf-
u n g.) Am Montag begann in Exin im königlichen
Lehrerseminar die diesjährige zweite Lehrerprüf-
ung und wurde heute beendet. Zu derselben waren

20 Lehrer erschienen, von denen 15 sich die Be ¬

fähigung zur definitiven Anstellung erwarben.
.

. . 3 Strelno, 26.. November. (W e t h n a ch t s -

mar k t. F e u e r.) Gestern fand hier der soge ¬
nannte Weihnachtsmarkt statt, der in der Regel,
wenigstens auf dem Krammarkte, der besuchteste ist.
In ganzen Scharen eilte die Landbevölkerung heran,
die üblichen Weihnachtseinkäufe zu machen. —

Vorgestern gerietst die in dem GersoNschen Grunde
stück belegene Möbelhandlung in Brand. Letzterer
war durch den wohl zu stark angeheizten eisernen
Ofen verursacht worden. Der Feuerwehr gelang
es, in kurzer Zeit das Feuer zu dämpfen und größe ¬
ren Schaden zu verhüten.

Bunte Ehronik.
— Einen neuen Beruf für Damen

hat, wie das bekannte Familienjournal „Das Buch
für Alle“ mittheilt, eine intelligente Engländerin
gefunden, den einer Schmuckreinigerin
nämlich. Während der Saison macht sie einmal
wöchentlich die Runde bei ihren Kundinnen. Mit
einem kleinen Instrument probirt sie zunächst die

Fassungen, dann taucht sie das Schmuckstück mehrere
Male in Kölnisches Wasser und entfernt mit einem

feinen Dachshaärpinsel jedes Partikelchen Staub,
Seife usw., das sich, zumal bei Ringen, gern
zwischen Fassung und Stein festsetzt. Ist

^

das

Schmuckstück gänzlich gesäubert, so wird es in feinem
Sägemehl getrocknet. Dieser neue weibliche Ge ¬
schäftszweig ist recht einträglich und die Schmuck ¬
reinigerin hat bei der großen Anzahl ihrer Kunden
einen sehr guten Verdienst.

— I n einer russischen Garnison
ereignete sich ein e r g ö tz l i ch e r Vorfall. Der
Divisionsgeneral wurde zur Jnspizirung erwartet.
Die einzelnen Kompagniechefs waren bemüht, noch
tags zuvor die Mannschaften für den denkwürdigen
Moment vorzubereiten. Da der gestrenge General
an Rheumatismus litt, schärfte ein Kompagniechef
seinen Leuten noch extra ein, ja recht aufmerksam zu
sein: „Seht zu, Jungens, daß Ihr nicht schlaft! Er ¬
innert Euch dessen, daß der General nicht lange
stehen kann, da er schwach aus den Beinen ist. Ant ¬
wortet schnell auf jede an Euch gestellte Frage!“ Der
General erschien, schritt die Front ab und blieb
plötzlich vor einem Soldaten kleinrussischer Ab ¬
stammung stehen, dessen Vollmondgesicht ihm beson ¬
ders ausfiel: „Sag mal, Brüderchen, woran er ¬

kennst Du eigentlich den General?“ — „An den
Epauletten, Euer Exzellenz.“ — „Und weiter?“
— „An den Knöpfen.“ — „Nun, das sind schon be ¬
sondere Einzelheiten, obgleich nur theilweise rich ¬
tig,“ sagte der General; „doch denk mal nach, wo?

ran also?“ — Der Soldat schwieg verlegen. —

„Besinne Dich doch, wenn Du schon besondere Ein ¬

zelheiten genannt hast, muß Dir doch auch die

Hauptsache einfallen!“ — Der Soldat wird zer ¬

streut, blickt dabei unverwandt auf die kranken
Beine des Generals. — „Nun sieh mich mal or ¬

dentlich an und überlege.“ — Unruhig blickte der
unglückliche Soldat nach allen Seiten, endlich traf
sein Blick den Kompagniechef, der hinter dem Ge ¬
neral stand und dabei mit der Hand auf die Gene ¬
ralsstreifen zeigte. Nur ein Moment, und der Sol ¬
dat schaute den General strahlend an: „An den

schwachen Beinen“, entgegnete er siegesbewußt. Ge ¬

neral und Kompagniechef sollen sich über diese Ant ¬

wort gleich wenig gefreut haben.

'Gerichtssaal.
W. Bromberg, 27. November. Schwur.

g e r i ch t. In der gestrigen Sitzung, hatte sich der
Arbeiter Zakowski aus Crone a. Br. wegen Kör ¬
perverletzung mit Todesfolge zu ver ¬
antworten. Am 10. Oktober d. Js. verstarb bic
Arbeiterfrau Rosalie Kussel aus Reimershof, und
die Sektion ergab, daß der Tod, infolge einer
Citerimg des Gehirns — Gehirnabszeß — einge ¬
treten ist. Dieser Abszeß steht nach dem ärztlichen
Gutachten mit der am Schädel der Verstorbenen vor ¬
gefundenen Verletzung- welche sie am 29. Septem ¬
ber d. Js. davongetragen hat, im ursächlichen Zu ¬
sammenhange. Jene Verletzung hat der Angeklagte
der Verstorbenen beigebracht. Sowohl der Ange ¬
klagte als auch der Mann der verstorbenen Rosalie
Kussel, wohnten als ländliche Arbeiter des Gutes
Reimershof feit etwa zwei Jahren in einem Hause
zusammen, und zwischen den beiden Familien
herrschte schon seit längerer Zeit Zank und Stteit.
Insbesondere waren hieran der Angeklagte und die
Rosalie Kussel betheiligt. Ersterer hatte den Kussel
auch ersucht, seiner Frau zu sagen, daß sie ihn in
Ruhe lassen möge, wobei er hinzufügte, er schlage
ihr den Kopf auseinander. Am Morgen des 29.
September d. Js. wollte die Frau Kussel Brot
backen. Kussel selbst war gerade vom Füttern, der
Pferde in feine Wohnung zurückgekehrt, als seine
Frau ihn holte, da sie mit den Zakowski'schen Ehe ¬
leuten in Streit gerathen sei. Der Backofen befand
sich nämlich in dem von den beiden Familien ge ¬

meinschaftlich bewohnten Hause, und es mutzte,
wenn das Brot in den Ofen geschoben werden sollte,
die Thür zu der Zakowski'schen Wohnung geöffnet
werden. Kussel traf die Zakowski'schen Eheleute,
auf ihrem Hausflur an, Frau Zakowski fegte mit
einem Besen, und der Angeklagte stand dabei. Kussel
bemerkte, daß Hühnerfchmutz auf dem Hausflur
auseinander gestreut war, und daß sämmtliche Be-
theiligte sich in Erregung befanden. Da er Thät ¬
lichkeiten befürchtete, führte er seine Frau in die
Wohnung zurück und ging alsbald zu dem Guts ¬
herrn, damit dieser Ruhe stiften sollte. Als er

gerade mit diesem sprach, kam sein Sohn Michael
ihm nachgelaufen, mit der Nachricht, der Angeklagte
habe die Mutter todtgeschlagen. Kussel eilte nun

nach feinem Hause zurück und fand seine Frau blut ¬
überströmt am Backofen liegen. Ehe der Gutsbe ¬
sitzer Blank dem nach seiner Behausung eilenden
Kussel folgte, meldete sich der Angeklagte bei ihm
und erklärte, er habe die Kussel todtgeschlagen und
wolle gleich nach dem Gerichte gehen, um sich ein ¬
sperren zu lassen. Blank begab sich nunmehr mit
dem Angeklagten an den Thatort und fand die Frau
Muffel bereits in ihrer Stube bewußtlos und blut ¬
überströmt auf dem Bette liegend vor. Zakowski
zeigte auf die Frage, womit er geschlagen habe,
eine Kartoffelhacke, und am Stiele jener Hacke be ¬
merkte Blank noch Blutflecke. Auf Befragen er ¬

zählte der Angeklagte seinem Dienstherrn etwa Fol ¬
gendes : Er wäre auf den Flur gekommen und hätte
geschimpft, weil die Frau Kuffel den Hühnerfchmutz
auf den Flur gefegt hätte. Frau Kuffel sei sogleich
aus der Küche auf ihn zugekommen und habe ihm
einen Hieb mit der Hacke versetzen wollen. Das
erste Mal hätte sie nicht getroffen, das zweite Mal
ihn vor den Unterleib gestoßen. Er habe ihr darauf
die Hacke entrissen und ihr damit auf den Kopf
gehauen. Auf die Aeußerung des Blank, er hätte
die Frau doch nicht gleich mit der Hacke über den

Kopf schlagen brauchen; sie hätte ihm ja nichts mehr
thun können, erwiderte er: „Ich war so ärgerlich,
und der Stoß that mir so weh, und das hat sie
auch schon längst verdient.“ Der zwölfjährige Sohn
der Verstorbenen behauptet, daß zunächst weder der

Angeklagte noch seine Mutter etwas in der Hand
gehabt hätten. Ersterer hätte dann aber den Ofen ¬
kratzer (vorher mit Kartoffelhacke bezeichnet) er ¬

griffen und die Mutter damit über den Kopf ge ¬
schlagen.

Der 37 Jahre alte Angeklagte, welcher wegen
Körperverletzung und Sachbeschädigung mit zwei
Wochen Gefängniß vorbestraft war, gab auf die

Fragen des Vorsitzenden zunächst keine Antworten,
und es stellte sich heraus, daß er schwerhörig ist; er

mußte deshalb aus der Anklagebank heraustreten
und in der Nähe des Vorsitzenden vor dem Tische
des Gerichtshofes Platz nehmen. Er behauptete-
die Frau Kuffel habe ihn zuerst angegriffen und mit

der Hacke vor den Unterleib gestoßen; er habe dann
der Frau K. die Hacke entrissen und ihr damit einen

Schlag über den Kopf gegeben. Er sei sehr erschreckt
gewesen und wisse eigentlich nicht, wie das Alles ge ¬
kommen sei. Der Äs Zeuge vernommene Mann
der Erschlagenen erzählte den Vorgang, wie er oben

bereits wiedergegeben ist; er habe sich Morgens
gegen 6 Uhr abgespielt. Seine Frau fand er, als er

in den Hausflur kam, vor dem Backofen liegend
vor Sprechen konnte sie nicht, nur ihre Lippen
bewegten sich. Anfänglich habe er geglaubt, sie sei
ohnmächtig, da -er die Verletzung am Kopfe nicht
gesehen habe,-.-erst als er die Frau, aufhob und nach
der Stube“ brachte, bemerkte er am Boden vor dem

Backofen eine große Blutlache und dann am Kopfe
der Frau eine tiefe Wunde. Die Frau war bewußt ¬
los. Erst um 4 Uhr kehrte das Bewußtsein zuruck,
auch fing sie leise zu sprechen an und beanstvoüete
Fragen. Sie erkannte ihn und die um rhx Bett

stehenden Kinder, denen sie jedem einzeln die Hand
reichte. Weitere Auslassungen des Zeugen, der hier ¬
bei in Schluchzen ausbrach, sind von kemem beson ¬
deren Interesse. Der 12jährige Sohn der Ver ¬

storbenen und der Gutsbesitzer Blank bestätigten ihre
früheren Aussagen. Die Auslassungen der ge-

ladenen Entlastungszeugen beschranken sich auf
lange zurückliegende Thatsachen, welche beweisen
sollen, daß die Frau Kuffel ettte etwas kuragirtc
Frau war; .zur Sache selbst wissen sie Nichts anzu-

führen. Der Staatsanwalt beantragte unter Suf-

»WÄSÄ
JSSÄi-TÄ?®
und aus Furcht oder Schrecken die That begangen
habe. Die Geschworenen erkannten auf schuldig,
bejahten jedoch die Frage bezüglich der mildernden
Umstände. Der Staatsanwalt beantragte 2 ^ahre
Gefängniß, der Vertheidiger hielt 4 Monate für
genügend. Der Gerichtshof erkannte aus 1 ^ahr
6 Monate Gefängniß. Während sich der Gerichts ¬
hof zur Berathung zurückgezogen hatte, weinte stc;

Angeklagte und sah sttll vor sich hm.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 27. November.

* KünstlerkonZert bei Patzer. Am Freitag
- findet in Patzers Konzertsaal ein Künstlerkonzert

statt. Es wird von der Opernsängerin Frau
Margaritta Benetti (Sopran) von der Konzert ¬
sängerin Betty Thomson (Alt), und von dem Russi ¬
schen Klavier-Virtuosen Vava Rsmmecz aus Peters ¬
burg gegeben. Die Damen befinden sich auf der
Durchreise nach Petersburg, und haben in verschie ¬
denen Orten große Erfolge erzielt. Das Pro ¬
gramm wird morgen bekannt gegeben. Es gelangen
Opernarien, Lieder und Duette zum Vortrage.

nn. Teutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Auf Veranlassung der Abtheilung für
b i l d e n d e K u n st hielt gestern Abend Herr Dr.
Minde-Pouet aus Posex im großen Saale des Zivil-
Kasinos einen durch Lichtbilder erläuterten Vortrag
über Albrecht Dürer. Der Besuch war, wie
bei allen Veranstaltungen der Gesellschaft, ein über ¬
aus zahlreicher, so daß sich der große Saal als fast
zu klein erwies. Redner zog zunächst einen kurzen
Vergleich zwischen deutscher und italienischer Kunst
im Mittelalter, zeichnete den Werdegangs Dürers,
erläuterte die Hauptwerke aus jeder Schaffens- •

Periode, stellte den Meister sodann in eine Parallele
mit Holbein und gab zum Schluß eine kurze Wür ¬
digung des großen Künstlers. Wenn wir uns — so
führte Redner etwa aus — von der italienischen
Renaissance den deutschen Kunstbauten zuwenden,
so empfangen wir immer denselben Eindruck: Len
deutschen Meistern fehlt es an künstlerischem
Schwung. In der That zeigte im Mittelalter die
Kunst infolge zahlreicher günstiger Umstände in

Italien eine bedeutend höhere Stufe der Ent ¬
wickelung als in Deutschland. Jedoch hat sich am

Ausgange des Mittelalters auch'in Deutschland die

Kunst zu hoher Blüthe entfaltet, und ihren Höhe ¬
punkt erreichte sie in Albrecht Dürer. Er steht uns
im Grunde genommen näher als die italienischen
Künstler, weil wir eben als Germanen doch anders
fühlen und empfinden, als die Romanen, und er ein
deutscher Meister ist. Dürers Name ist eng mit
Nürnberg verknüpft. Nürnberg war damals für
Mutschland, was Florenz für Italien, es war die
Krone der deutschen Städte. Infolge des blühenden
Welthandels der Stadt mehrte sich stetig der Wohl ¬
stand ihrer Bewohner. und dieser Umstand'war für
Kunst und Wissenschaft von segensreichen Folgen.
Hier glänzte damals am Kunsthimmel das Drei-,
gestirn Adam Kraft, Veit Stoß und Peter Fischer,
das freilich bald von Dürer überstrahlt werden
sollte. Dürers Vorfahren stammten aus Ungarn.
Sein Vater hatte als junger Goldschmiedegeselle
Deutschland und die Niederlande durchwandert und
ließ sich schließlich'in Nürnberg nieder, wo et die
Tochter seines Meisters heirathete. Am 21. Mai
1471 wurde dem Paare ein Sohn geboren, eben
unser Albrecht Dürer. In der Werkstatt des Vaters
erlernte er ebenfalls die Goldschmiedekunst. Da er

aber frühzeitig Neigung und Talent zur Malerei
zeigte, so sandte ihn sein Vater zur Ausbildung zu
einem bekannten Nürnberger Meister, Michel Wohl-
gemuth. Hier entstand sein erstes Gemälde, ein
Portrait seines Vaters^ das schon den zukünftigen
Meister erkennen ließ. Mit 19 Jahren ging er auf
die Wanderschaft, die ihn u. a. nach Basel und
Straßburg führte. 1494 tauchte er dann wieder
in Nürnberg auf, verheirathete sich mit Agnes-Frey.
und richtete sich ein eigenes Atelier ein. Nun be ¬
ginnt seine eigentliche künstlerische Thätigkeit.
Dürers Schaffenszeit zerfällt in drei Perioden.“ Die
erste reicht bis zu seiner Reise nach Venedig im
Jahre 1506. Die zweite bis zu seiner niederlän ¬
dischen Reise und die dritte bis zu seinem Tode. In
seinen ersten Werken zeigt er noch Anlehnung an

seine Lehrer und an ältere Vorbilder; bald jedoch
tritt seine Eigenart zu Tage. ■ Bis 1494 zeigen seine
Gemälde rein deutsche Schule. Nach seiner Rück ¬
kehr von der Wanderschaft bevorzugte er eine Zeit
lang den italienischen Styl, woraus man vielfach
folgert, daß seine' Wanderschaft ihn auch nach
Italien geführt habe. Jedoch schuf er auch in dieser
Zeit Bilder rein deutschen Charakters, wie z. B.
„Ritt zur Jagd“. In dieser Periode entstand auch
seine Apokalypse, eine Serie von 15 Holzschnitten
die Stellen aus der Offenbarung St. Johannis
illustriren. Auch in diesen Bildern, herrschen
deutsche Anschammgen vor, ebenso in dem Gemälde
„Die Anbetung der drei Könige“, auf dem Maria
als deutsche Hausfrau dargestellt ist. Von Bild zu
Bild zeigt sich ein Fortschritt in der Darstellung der
Landschaft. Dürer unternahm es zuerst, reine Land-
zchaftsbilder zu schaffen. Die einfachsten Land ¬
schaften spornten ihn zu künstlerischer Darstellung
derselben an. Im Jahre 1506 unternahm er eine
Reise nach Venedig. Die italienischen Meister be ¬
urtheilten seine Werke abfällig, da sie nicht antik
seien. Ihnen galt als die Hauptsache das Kolorit,,
während Dürer das Hauptgewicht auf die Zeich ¬
nung legt. Um den Italienern zu zeigen, daß er

auch ihrer Art gerecht werden könne, daß auch er
als Deutscher die Renaissance-Sprach reden könne,
schuf er hier das prächtige Gemälde „Das Rosen ¬
kranzfest der Maria“, das auf den ersten Blick als

'

ein Erzeugnitz italienischer Schule erscheint. Ganz,
hat er sich jedoch auch hier nicht von seiner deutschen
Ergenart.losgemacht. Nach seiner Rückkehr wandte
er, sich wieder ganz der deutschen Schule zu. Dies
zergt sich namentlich in seinem jetzt erscheinenden
Brbelwerk. Dürer besaß ein tiefes religiöses
Cmvnnden, daher wählte er gern Motive aus der
Bibel. Besonders das Leiden Christi reizte ihn
zu rmmer neuer Darstellung desselben Er hat
vier Serien von Passionsbildern geschaffen. 1504

sichren die erste, dre „grüne Passion,“ 1509 die
^geme Holzschnittpasston“, 37 Blätter enthaltend

1510 die „große Holzschnittpassion“ in. 12 Blättern,
ünd, da diese großen Anklang fand, schuf er als
vierte noch die „Kupfersttchpassion.“ Der Holzschnitt
und der Kupferstich waren sein ureigenstes Element,
sie haben ihn berühmt gemacht. Mehr noch als in
den Passionsbildern konnte er seiner Phantasie
freien Lauf lassen in dem Bilderzgklus aus dem
Leben der Maria, von denen besonders hervorzu ¬
heben „Maria Geburt“ und „Ruhe auf der Flucht“.
Kein italienischer Meister kommt Dürer in der ge-
müthvollen, innigen Auffassung nahe. Seine Be ¬
gabung zum Portraitmaler tritt besonders in einer
Serie von 6 Gemälden zu Tage, darunter sein
Vater, Melauchthon, Pirkheimer und Hironymus
Holzschuher, der Bürgermeister von Nürnberg.
Seine Portraits stehen m einem Gegensatz zu denen
Holbeins. Während Dürer stets etwas von feiner
Eigenart in das Bild legt, und die Personen in einer
augenblicklichen Stimmung zeichnet, giebt Holbein
stets das Bleibende, die Grundstimm'ing der Per ¬
sonen wieder. Der Unterschied zr. scheu Beiden
zeigt sich auch deutlich in den religiösen' Gemälden
imb in ihrer Darstellung des?Todes. Die religiösen
Bilder Holbeins sind im Geiste seines Freundes
Erasmus von Rotterdam, diejenigen Dürers da ¬
gegen^ im Geiste Luthers gemalt. Den Tod stellt
Holbein stets als verderbliches Moment dar, der als
Gerippe die Menschen überfällt. Auf den Gemälden
Dürers dagegen siegt der christliche Glaube über den
Tod. Nach dem Tode Kaiser Maximilians unter ¬
nahm er miß Weib und Kind eine “Reise nach Teh
Niederlanden, um Kaiser Karl V. um die Weiter ¬
bewilligung des ihm von Maximilian ausgesetzten.
Jahresgeldes zu bitten. Nach seiner Rückkehr be-

■

ginnt die letzte Periode seines Schaffens. Das be ¬
deutsamste Werk aus derselben sind die beiden Tafeln
mit den vier Aposteln. Sie sind gleichsam sein
Testament, in dem-er die Summe seines Könnens
zusammenfaßt. Zwei Jahre nach Beendigung dieser
Bilder ereilte Ahn, den erst 57jährigen, der'Tod.
(1528.) — Die Bedeutung Dürers läßt“ sich in
wenige Worte zusammenfassen: Während in den
italienischen Bildern das Künstlerische in den Vor ¬
dergrund tritt und daher diese Bilder für das Volk
keine Bedeutung hatten, wagte Dürer den kühnen
Schritt, das Volksthümliche in künstlerischer Form
darzustellen. Trotzdem er dabei die Formen der
Renaissance anwandte, ist er doch deutsch aeblieben
und daher der eigentliche Künstler des oeutschen
Volkes geworden.

k Die statutenmäßige Generalversammlung
des Vorschußvereins zu Bromberg fand gestern
Abend im Wichertschen Lokal am Fischmarkt statt
und war von 43 Genossen besucht. Der Vorsitzende
des Aussichtsraths, Herr Rentier Kasprowicz eröff ¬
nete um Sy2 Uhr die Versammlung unter Mittheil ¬
ung der Tagesordnung, welche gemäß des neuen

Reichsgesetzes vorher veröffentlicht worden war.
Zunächst wurde der Bericht des Verbandsrevisors
vom Aufsichtsrath zur Kenntniß der Versammlung
gebracht. Es wurden dabei einzelne Bemerkungen
des Revisors vom Aufsichtsrath nicht für zutreffend
erachtet, welcher Ansicht die anwesenden Genossen
beitraten. Hierauf erstattete Herr Rechnungsrath
Meyer Bericht über die allmonatlich bis Ende Ok ¬
tober d. I. abgehaltenen Revisionen durch eine
Kommission des Aufsichtsrathes, wonach nur un ¬

wesentliche Differenzen in der Geschäftsführung zu
moniren gewesen waren. Der bisherige Kontrolleur
Herbert, dessen Wahlperiode am 1. April 1903 ab ¬
läuft, wurde uns fernere 6 Jahre, also bis zum 1.
April 1909, einstimmig wiedergewählt. Von den
am 1. Januar 1903 ausscheidenden Aufsichtsraths ¬
mitgliedern Karl Grosse, Wilh. Krienke, Sam. Zim ¬
mer und Edm. Aly wurden die ersteren drei bis 1.
Januar 1906 wiedergewählt, für Herrn Aly, der
wegen Veränderung seines Wohnsitzes eine Wieder ¬
wahl abgelehnt hätte, wurde Herr Wolf Fabian neu

gewählt, und anstelle des verstorbenen Kaufmanns
Julius Prorok der Kaufmann Hermann Albrecht
bis zum 1. Januar 1905. Hierauf wählte die Ver ¬
sammlung in die Kommission zur Krediteinschätzung
des Aufsichtsraths Herrn A. Cohnfeld. Es bericki-
tete sodann Herr Moritz Meyerfohn als Mitglied
des Komitees über den am 28. und 29. Juli d. I.
in Bromberg stattgefundenen Verbandstag des Po-
sener Unterverbandes und über die Verwendung
des von der Generalversammlung am 24. Februar
d. I. bewilligten Dispositionsfonds, wogegen Ein ¬
wendungen nicht erhoben wurden. Auf Antrag des
Aufsichtsryths und des Vorstandes wurden - gemäß
§ 66 des Genossenschaftsgesetzes und § 53 des Sta ¬

tuts 15 Personen von der ferneren Mitgliedschaft
ausgeschlossen. Es folgte noch Besprechung einiger
interner Angelegenheiten.

* Eine Konzersängerin, die den Künstler ¬
namen „F r a u T r i l b y“ führt, giebt am 1. De ¬
zember im Zivilkasino ein Konzert. Die uns vor ¬

gelegten Beuchte aus anderen Städten, in denen die
Dame gesungen hat, lauten günstig, sie rühmen
den reinen Klang^der Stimme und einen reizvollen

Seminardirektor ernannt und ihm das Direktorat
des Schullehrer-Seminars in Paradies verliehen
worden.

a Jnowrazlaw, 26. November. (Besitz-
Wechsel.) Herr -Kaufmann Moses hat sein Haus-
grundstück in der Synagogenstraße für 27 000
Mark an einen Kw “

Tarnt aus Mewe verkauft.
a. Mogiln . November. (Stadtver ¬

ordn e t e n w a h s.) Das Resultat der Stadtver ¬
ordnetenwahlen, . die heute im Saale des deutschen
Vereinshauses vorgenommen wurden, ist folgendes:
In der ersten Abtheilung haben die Deutschen ge ¬
siegt, denn es wurde der deutsche Kandidat Rentier
Emil Kunze von allen erschienenen 6 Wählern neu

gewählt. In der zweiten Abtheilung wurden nur

mit ein e r Stimme Mehrheit die polnischen Kandü
baten Gastwirth und Ziegeleibesttzer Jankowski und
ViehhändlexPloszyeinski gewählt. Zu der 3.Abthei ¬
lung gehören 296'“Wahlberechtigte, von denen 257
stimmten. Gewählt wurde Kaufmann Litwinski mit.
131 Stimmen, während Maschinenfabrikant Thä-
mel 126 Stimmen erhielt. Ditz Polen haben somit
2 Mandate erobert, ein Resultat, das der Lässig-

jEetf der deutschen Wähler zuzuschreiben ist.
a Gembitz, 26. November. (B ei d e n Stadt ¬

verordnetenwahlen) wurden hie deutschen
Kandidaten Kaufmann, Schubiner und Gutsbesitzer
Senftleben an Stelle der beiden ausgeschiedenen
Stadtverordneten gewählt.

x Janowitz, 25. November. (Besitzwech -

~f e l. D i e u ft e n t l a s s ung. Unglücks-
f a l l.) 3XY Wirth des Deutschen Kaufhauses Herr
Schewe Hierselbst hat in Kletzko das Grundstück des
Bäckers Gellhorn für 18 000 Mark gekauft. — Ter
Landbriefträger Ciesielski von hier, welcher vor

einigen Wochen wegen Unregelmäßigkeiten im
Dienste seines Amtes enthoben worden, ist nunmehr
im Disziplinaribege aus dem Amte entlassen wor ¬

den. — Zwei Ansiedler aus Mieroslawice fuhren
aus dem Wege Gr. Golle-Liebenau um die Wette.
Desselben Weges ging die Frau des Besitzers
Albrecht aus Liebenau. Diese bemerkte die Gefährte
erst, ajs. sie kurz hinter ihr waren. Um sich in
Sicherheit zu bringen, wollte sie hinter einen Baum
flüchten, wurde aber von einem der Wagen erfaßt,
zu

_

Boden geschleudert und überfahren. Hierbei
erlitt sie einen doppelten Armbruch und einen Bein ¬
bruch. Auch wurde ihr die Brust dermaßen ge ¬
quetscht, daß der Tod nach einigen Stunden eintrat.
Albrecht hat den Vorfall sofort der Staatsanwalt ¬
schaft angezeigt.

Lobsens, 25. November. (Ertrunken.)
ist gestern beim Nachhaufegehen von hier im nahen
Fergusoner See das 13jährige Mädchen Smogula.
Da die Eltern des Mädchens erst vor einigen Tagen
zugezogen waren, kannte sie die Ufer des Sees noch
nicht genügend und ist unvorsichtigerweise beim Be ¬
treten des Sees in eine offene Stelle gerathen. Da
der. See aber dort sehr tief ist, gerieth sie sogleich
unter die Eisdecke, so daß ihr jüngerer Bruder, der
sich am Ufer befand, ihr keine Hilfe bringen konnte.
Erst nach drei Stunden wurde die Leiche gefunden.

aä. Culmer Stadtniederung, 26. November.
(Ueberfall.) Nach 10 Uhr abends klopfte je ¬
mand kürzlich an der Hausthür des Zimmermeisters
Jaschkowski in Neusaß. I., der bereits im Bette
lag, öffnete ohne jegliches „Wer da?“ Kaum hatte
er die . Thür geöffnet, so erhielt er von einem aus
der -Schwelle sitzenden Menschen einen wuchtigen
Hieb über den Kopf, der ihn betäubte. Mehrere
Hiebe folgten über Gesicht und Arme, so daß I. hin ¬
fiel und die-Besinnung verlor. Durch den Tumult
aufgeweckt, erschien der Nachbar aus der anderen
Stube ryrd verjagte den Unhold, der hinter einem
Hause im Dunklen verschwand. I. hat mehrere
Kopf- und Gesichtswunden. Er will den Thätzr er ¬

kannt haben und hat bereits Anzeige erstattet.

Hunte Chronik.
— Odessa, 26. November. In der hiesigen

Universität ist heute ein Schadenfeuer ausge ¬
brochen, wodurch werthvolle Samm-
I uit gen der geologischen Abtheilung vernichtet
worden sind. Man nimmt an, daß ein Wächter,
der in einem der Säle erhängt aufgefunden wurde,
der Brandstifter ist.

—

e

L a Rochelle, 26. November. Durch
einen hier wüthenden Sturm sind mehrere Fahr ¬
zeuge entmastet worden. Vier Personen kamen bei
dem Unwetter ums Leben.

Letzte Drahtnachrichten.
St. Etienne^ 27. November. Der Bundesaus ¬

schuß der Grubenarbeiter hat heute Nachmittag in
einer Versammlung beschlossen, am Freitag die Ar ¬
beit im Bassin Loire wieder aufzunehmen.

Berlin, 27. November. Wie die Morgen-
blätter melden, e x p l o d i r t e gesternW. in der

. Wallstraße, im Zentrum Berlins, ein Benzin-
Vortrag. ( b e h ö l t e r, den man unvorsichtigerweise neben ein

f. Ein netter Sohn. Der Arbeiter Hoffmann j offenes Feuer gestellt hatte. Ein Mann wurde
verursachte gestern Nachmittag in der Wohnung j schwer verletzt.
seiner Hierselbst in der Kujawierftraße wohnenden
Eltern großen Lärm: er zertrümmerte mehrere
Werthgegenstände sowie Thüren und Fenster. Beim
Erscheinen eines herbeigeholten Beamten flüchtete er
nach Schöndorf.

nn Verein der Aerzte. Am nächsten Sonntag
wird im hiesigen Verein der Aerzte des Regierungs ¬
bezirks Bromberg Herr Professor Lassar-Berlm
über allgemeine Therapie der Hautkrankheiten
sprechen. Zu dem auf den Vortrag folgenden Fest ¬
essen sind, wie wir hören, bereits zahlreiche Anmeld ¬
ungen von auswärtigen Aerzten eingegangen.

* Personalien. Der bisherige Kreiß-Schül-
inspektor Leopold Hofsmann in Paradies ist zum

Berlin, 27. November. Wie das „Berliner
Tageblatt“ meldet, ist der Kronprinz von der
Schiffsbautechnischen Gesellschaft, die gestern hier
tagte, zum Ehrenmitgliede ernannt worden.

Paris, 27. November. Auf Grund gewisser
Klagen wurde im Bureau einer Versicherungsgesell ¬
schaft eine Haussuchung abgehalten. Der Direktor
ist nach Mitnahme von angeblich 3 Millionen Frcs.
flüchtig.

Marseille, 27. November. Die in den Aus ¬
stand getretenen Matrosen hielten gestern Abend
eine Versammlung ab und beschlossen die Aufrecht ¬
erhaltung des Ausstandes. Patrouillen der Aus ¬
ständigen verhindern die Schiffe, in See zu gehen.

Wien, 27. November. Aus bisher unbekannter
Ursache entstand gestern Abend in der Tabcckfabrik
am Rennbahnwege ein Brand, der eine große Aus ¬
dehnung anzunehmen drohte und die benachbarten
Gebäude gefährdete. Den Anstrengungen der Feuer ¬
wehr gelang es, des Feuers Herr zu werden und
es auf seinen Herd zu beschränken. Durch den
Brand wurde der Dachstuhl an der Vorderfront
des Hauses zerstört, auch wurde ein Theil des
Tabakmaterials ein Raub der Flammen. Drei
Feuerwehrleute erlitten bei den Rettungsarbeiten
Brandwunden.

London, 27. November. In einer Rede, welche
der Kanzler der Schatzkammer Ritchie in Croydon
hielt, sagte er: Wenn sogar noch weitere Unter ¬
stützungen für diejenigen die noch von kurzem
unsere Feinde waren, in Südafrika nöthig sind, so
würde der hauptsächlich wichtigste Punkt der sein,
den Einklang und Frieden zu sichern, den die Re ¬
gierung als Grundlage des'Wohlstandes in Süd ¬
afrika ansehe. Red 'rach ferner die Hoffnung
aus, daß es möglich , werde, im April eine Er ¬
leichterung der Steuerlast in England vorzunehmen.

(Nach Schluß der Redaktion.)
Lemberg, 27. November. Der Brand in den

Petroleümgruben in Borislaus wurde gestern
Abend gelöscht.

Newyork, 27. November. Gestern erfolgte
wiederum ein A, u s h r u ch des Mont Soufriöre.
Georgstown“mußte wieder geräumt werden.

Berlin, 27. November. Der Kaiser wohnte
heute der 4. Monvtsversammlung der Schiffsbau-
technischen Gesellschaft bei, welcher der Großherzog
von Oldenburg präsidirte. Der Kaiser unterhielt
sich längere Zeit mit mehreren der anwesenden
Herren.

Madrid, 27. November. In der Deputirten-
kammer kam es gestern zu erregten Auseinander-

1 setzungen. Der Deputirte Muro kritisirte in scharfen
j Worten, daß der König nach ultramontanen Grund-
; sätzen erzogen sei. Sagasta lehnte eine Erwiderung
I hierauf ab.

Paris, 27. November. Der Kriegsminister
erklärte einer Abordnung von Arsenalarbeitern,

1 daß er Anhänger des 8-Stundentages sei und gegen ¬
wärtig die Frage prüfe, wie der 8-Stundentag in
den Arsenalen derKriegsverwaltung und den unter ¬
stellten Betrieben eingeführt werden kann.

Paris, 27. November. Der Marineminister
| erklärte in der Finanzkommission, daß die zur

Durchführung des Marineprogramms erforderliche
; Summe, die im Budget von 1903 vorgesehene um

| 10 Millionen übersteige.
Wafserstände.

SS Pegel
zu

LLasserstände Ge ¬
stie ¬
gen

Ge ¬
«

Tag Im ■ Tag
fallen

m

Weichsel.
k.1 Warschau. . . . 11.10,92 26. 11. 1,00 0,08 —

2 Zakroszym . . . 13. 11. 0,83 14. 11. 0,89 — 0,04
3 Thorn .... 24. 11. 0,26 25. 11. 0,54 0,28 —

4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg ^''Pegel

26. 11. 2,88 27. 11. 2,74 0,14
:

5 26.(11. 5,36
2,06 27.(11. 5,30

1,94
—

8Aoo
G o p l o s e e.

6 Krnschwitz -

. . .

N e tz e.

Pakoschschl.d/Pegel
24.(11. 2,02 25.(11. 2,02 — —

; 7 26.
26.

11
11.

3,70
1,68

27.
27.

11.
11.

3,70
1,80 0,12

—

8 Bartschin.... 26. 11. 1,40 27. 11. 1,40 — —

9 12. Grom. Schleuse 26. 11. 0,52 27. 11. 0,52 — —

10 Weißenhöhe . . 26. 11. 0,13 27. 11. 0,19 0,06 —

11 Usch. ..... 26. 11. 0,70 27. 11. 0,62 — 0,08
12 Czarmkau . . . 26. 11. 0,85 27. 11. 0,85 — —

13 Frlehne .... 26. 11. 1,34 27. 11. 1,27 — 0,07

Berlin, 26. November. Städtischer Schlnchtvrehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 599 Rinder, Kälber 1820,

Schafe: 822, Schweine 11134. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. iPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen 52—60
Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 63—55
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—52

Kälber: 1. fste. Mastk. (Boltmilchm.) u. b. Sangk. 82—84
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 70—74
3. geringe Saugkälber 50—62
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 55—60

Sch äse: 1. Maftlämmer und jung. Masthammel 72—76
2. ältere Masthammel 67—69
3. mäßig gen. Hammel mtb Schafe (Merzschafe). 58—66
4. Holsteiner NiederungSschase —»

Schweine: a) vollfleischige der seinen Rassen und

Ü
Ir
Se

deren Kreuzungen im Alter bis zu
l 1 /4 Jahren 220—280 Pfund schwer . 59

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

o) fleischige 56—58
d) gering entwickelte 53—55

| [ e) Sauen 52—53
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 100 Stück un ¬

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam und
wird kaum ganz geräumt. Bei den Schafen fanden unge ¬
fähr 500 Stück Absatz. Der Schweinemarkt war langsam
und wird nicht ganz geräumt. Schwere kernige Waare er ¬

zielte Preise über Notiz.

Berlin, 27. November, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 26. 27.

Amtliche Notiz
Disk. Komm. |186,80|186,9C
Deutsche Bank 210,00210,50
Oesterr.Kredit. —,— 209,70
Lombarden 17,901 17,50

Tendenz: unregelmäßig

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Nuss. Not.
Rufs. Anl.

26.
200,00

77,30

97

199,50
71.30
77.30

Magdeburg, 27. November angekommen 1 Uhr 15 Min.

%lil 30 Mark
verdienen Herren und Damen
(jeden Standes) durch den Ver ¬
kauf eines neuen Artikels. Aus ¬
kunft ertheilt gratis und franko
6g. Beck in Lille (Frankreich).

ebrnmbitnft
tuojeiiDe Herren und Damen

'jeden Standes erhalten so ¬
fort Liste mit loo Angeboten

m allen nur denkbaren Arten.
'/Eder findet Passendes. (138
L. Eic hhorst, Delmenhor st (Qlbb.)

@iituT ordentl. Lausburschen
sucht C. Junga, Babuhofflr. 75.

Al Zwicker od.SWMchtt
können sich melden bei (1551
Julius Drilles, Vosenerstraße 30.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: stetig,

Keine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

26.

8,50-8,70
6,75—7,00

29,20
28,95
28,45

37.

8,60—8,80
6,80—7,05

29,20
28,95
28,45

Für mein Tapeteuversandgeschaft
und Comptoir suche ich

'

zum
1. Januar 1903 (25

1 Lehrling
unt guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Eltern.
„ .Tapeten - VersandhausVal. Mm ge, S chleiuitlltr. Nr. 15.

1 WaschsrH wünscht Wasch-
stellen außer beut Kaufe Wil-
helmftr. 47, Frau Jaukowiak.

Mt-ltn*
IN. gut. Schuld. it schön. H and schr.
verlangt Daniel Lichtenstein.

1j«»8.i>r!>ei>tl.H«iMkiler
wird verlangt. (1548

Geburek, Bahnhofstr. 88.
Ein kräftiges, jüngeres

Kindermädchen
wird per i. Dezember verlangt.
8n non Casp er, Poscnerstr ße 1.

l Ni- fallt. ÄiitilttläWl.
tu and) leichte Stubenarbeit üderii.
sos. ges, Knaak, Bahnhofstr. 14. J.

Wegen Heirat des bisherigen
Mädchens wird girrn 1. Januar

ein tüchtiges

Mjidchknfiir Alles
gesucht. Meld, an d. Gschst. d. Ztg.

Stiche sof. besseres (137

Mchen ob.grfiiilein
A. Stütze i. Haush. u. z. Kindern.
Dienstmädchen vorhanden.

Frau Amtsrichter Feclmer,
Rakel, Rene.

Bess. M ä d d) e it baldigst f.
d. Tag verlangt Wallftraffe «. I

Ein jung. gebt. Mädchen, musik.
bevorz., zur Hülfe bei den Schul-!
arbeiten und Stütze der Hausfrau I
bau gleich verlangt. Meldungen
Wilhclmstr.1», Part. links. (33 !

Gute Wirthin, geto. Verkäuferin
sind zu Hader!. Friedrichspl. 3. Fr.
Julis 6oscks,Gesindevermietherin.

Saub. ehrl. Anftvärterin zum
1. 12. gef. Bahnhofstr. 31a, In L

Saab. Answartemädch. s. d. I
Vorm. sof. gef. Schlensenstr.4, ITr.!

Empf. Mädchen jed. Art v.

gl. u. 1. Jan. Fr. Frida Aktories,
SteÜeuvermittleriu, Bärenstraße3.

Köchinnen empf. z. 1. Dez.
Fr Anastasia Luet-ke. Gesinde-

Permietherin, Bahnhofstr. 67. 1

Tücht. Mädchen von anßcrh.
empf. v. gl. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin. B'.inhsstr. 65.

Brückenstraße 11
r. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche W o H nu n g ,

6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör.
sofort zu beziehe»! 84

Um Allem«!!!

filmt loipit!)
Voscucrftraffc 35. Nathan.

Stube it. Küche auch gethlt.
zu vermth. Schleinttzftraße 11.

1 Stube mit Küche, l Stube
ohne Küche z. verm. Danzigerst. 50.

An nlöbl. Zimmer
zu vermuthen Danzigerftr. 17.

2 gute Bohrmaschinen
billig zu verkaufen. (1662

j Arthur Röhr, Ellsnbethmarkt 2.
m j Gebrauchte Badewanne zu

sucht z. miethen J. Lmdeustrauss. I kaufen gesucht Schlosserstr. 6, II l.



Aa«k»rS«ersahre».
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns

Felix Skowronski
zu Argen au

wird nach erfolgter Abhaltung des

Schlußtermins hierdurch auf ¬
gehoben. (3

Jnowrazluw, 22. Novbr. 1902.

Königliches Älmtsgericht.

Beschluß.
Auf Antrag der eingetragenen

Eigenthümer des zuSmogu l s-

dorf Abbau belegenen, im
Grundbuch von Smoguis orf Ab ¬
bau Band II Blatt 47 verzeichne ¬
ten Grundstücks, nämlich
1. des Kaufmanns S a l l y m n o p f,
2. des Kaufmanns Rudolf

Ehrlich,
6eibe zu Berlin,

wird Termin zur freiwilligen ge ¬
richtlichen Versteigerung eines
Theiles dieses Grundstücks auf

den 16. Februar 1903,
vormittags 10 v

2 Uhr,
an der Gerichtsstelle anberaumt.

Das zu versteigernde Trennftück
umfaßt die Parzellen Kartenblatt 1

”*• rb^bis.-s« btI @r66c
von zusammen 42 Hektar 37 Ar
74 Quadratmeter mit 218,70 Thlr.
Reinertrag, alles Wiesen an der
Netze. (68

Die Versteigerungsbedingungen
sollen imTermine festgestellt werden.

Die Einsicht der Grundakten,
sowie des Auszuges aus dem
Steuerbuche nebst Karte list wäh ¬
rend der Geschäftsstunden an den
Vormittagen im Bureau des
Grundbuchführers Zimmer Nr. 7

gestattet.
Exiu, den 22. November 1902.

Königliches Amtsgericht.

Sanatorium Sclireilierliaii.
Nur 10 Minuten vom Hauptbahnhof Schreiberhau,

Riesengebirge. Herrliche Wald- u. Höhenluft. Gesunde,
geschützte Lage. Sommer- u.Wintereur. Milde Wasser ¬

anwendungen, Dampf- und Heissluft-, sowie Mediclnal-
bäder. Elektrische Lichtbäder. Ultraviolette Eisen-

llchtbestrahlung nach Finsen. Luft- u. Sonnenbäder.
Massage in jeder Form. Heilgymnastik in grossen Sälen
mit Deutschen und Schwedischen Turnmaschinen.
Elektrotherapie. Suggestion. Diätcnren (Magenleiden,
Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit). Verpflegung in
Arztes Hand. Aller Comfort. Centralheizung, auch
in Wandelbahn. Liegehalle. Winterlustbad. — Pro-

specte mit Bildern gratis und frei. (113
Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,

früher Assistent bei Dr. Lahmann.

Luftkissen, Wasserkissen, Reisekiffen,
- Gummistrümpfe, Leibbinden, -

Hygieabinden und Gürtel, ——

Imgateure, Klykirsprihen, Eisbeutel, Ztechbecken,

Vetteri,logen, * Sruchdüirdsu,
Tischdecken, Wachstuche, Kämme,

Verbandstoffe' SrAtaMrate. kVJÄS
Ernst Schmidt, Bahnhofstr. 93,

Gummi-Spezial-Geschäft.

Staats-Medaille in Gold 1896.

Hildebrand
muh liahan

8

Hk. 2.40 das Pfd.

Schokolade

DieArbeiten «.Lieferungen
zum Neubau einer evangeli ¬
schen Kirche in Osielsk sollen
mit Ausnahme der Tischler- pp.
Arbeiten C35

Donnerstag, 11.Dezbr.dF.'
vormittags 9 Uhr

in meinem Geschäftszimmer öffent ¬
lich in einem Loose verdungen
werden.

Angebote sind mir bis dahin
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen einzureichen.

Die vorgeschriebenen Angebots
sormulare nebst besonderen Be ¬
dingungen können gegen Er ¬
stattung von 3 Mk. von mir be

zogen werden.
Zuschtagsfrist 4 Wochen.

Der Kgl.Kreis-Bauinspektor.
von Busse.

betreffend

Mk. 1.60 das Pfd.

Vorrätig in allen mit unseren Plakaten versehenen Gesellten.

TheodorHilaebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. iea

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Hempelstraße 2, Part.»
empfiehlt sich den geehrten Herr ¬

schaften zur (258

Anfertigung eleganter«».«,
einfacher Damcntoiletten

unter Garantie des Gutsitzens,
auch ohne Anprobe.

Junge Mädchen zum Er ¬
lernen der Damenschneiderei kön ¬
nen jederzeit eintreten.

Gratulations Kartell
für Wiederverkäufer

sehr billig bei (32

S.Blumenthal, ffÄ

Einem geehrten Publikum von Bromberg lttlb Umgegend hiermit
die Anzeige, daß am Donnerstag, den 27. d. Mts., rm Hause

Ur. 110

eine Niederlage

LolzverKauss-'NeKanntmachung.
Königliche

Oberförsterei Wtelno.
Am 2. Dezember 1902,

von vormittags 9 Uhr ab, sollen
im Biete’sehen Gasthause zum
Goldenen Stern — Bromberg —

Berlinerstraße, aus dem neuen

Einschlag (154
1. Schutzb. Trischin Jag. 3a

Schlag 130 Stck. Kies. Bauholz
I.-V. Klasse,

2. Schutzbezirk Beerenberg
330 Stck. Kies. Bauh. II.-V.
und Bohlstämme, und ferner
aus dem alten Einschlag ca.

1500 rm Kies. Kloben, sowie
sonstiges Brennholz

öffentlich meistbietend zum Verkauf
ausgeboten werden. — Der Lang-
holzverkauf findet zuerst statt.

Holzverkauf
in bttAnsarfftttiWlitz.

Am Dienstag, den 2. De ¬
zember 1902 sollen von vorm.

9 Uhr ab im Hotel A. Krüger,
Schulitz, folgende Hölzer öffent ¬
lich meistbietend verkauft werden:

Schutzbezirk Kabott: Totalität:
230 Kiefern IH.-V.Kl., 9 Bohl ¬
stämme, 4 Stangen I. Kl.,
53 rm Kloben, 35 Knüppel,
14 Reisig I —II. Kl.;

Schutzbezirk Grünse e, Totalität:
4 rm Weichholz Kloben und
Knüppel, 6 Reisig III. Kl.,
14:) Kiefern III.-V.Kl , 15 Bohl ¬
stämme, 140 rm Kloben, 70

Knüppel. 2 Reisig II. Kl.;
Schutzbezirk S e e b r u ch, Total.:

100 Kies. IH.-V. Kl., 2 Bohl-
stämme.150 rm Klob.,60 Knüpp.;

Schutzbezirk K l e i n w a l d e ,

Totalität: 2 Birken V. Kl.
67 Kies. II.-V. Kl., 2 Bohl
stamme, 5 rm Klob., 10 Knüpp.,
60 Reisig II. (Stangenhaufen).

Arbeitsmarkt
Wohnungen,

kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen

finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Bromberger
Strassen-Anzeiger

welcher

werktäglich an alle Amschlagssäulen pp.
angeheftet wird.

In den „Bromberger Strassen-Anzeiger 1, werden

unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit

her Brat- «ab MntMtferei M Herr« Fritz Huwe
Berlinerstraste 5

eröffnet und zugleich eine Verkaufsstelle des weltberühmten
Simonsbrot errichtet wird. (33

Das Neueste auf dem
Gebiete der Backkunst.Simonsbrot!

Bestellungen jeder Art werden pünktlich ausgeführt it. ins Haus geliefert.
Hochachtungsvoll

Carl Pinkel. Paul Noetzel.

zur

Seniii Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt (124
Ijederfett, Wichse, Schuhcreams, Kidcreame etc.

Pianinos
kauft mau preiswert!,,

unter 10 jähriger Garantie
— Theilzahlung —

C. innga, BahnWr. 15.

I SSr 3 ut Beachtung! I
I 21 m 29* 9iot)citibcc I
■ vorm. 10 Uhr, steht beim 1
■ Amtsgericht Bromberg ein ■

I Zestaur.-Grundstück, I
■ seit ca. 25 Jahren voller H
■ Konsens, gut verzinslich u. H
B in guter Stadtgegend ge. H
fl legen, zum Zwangsverkauf. |

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

Anzeigen- Annahme:

ff. Edamer Käse
in Kug. v. ca 4 Pfd. p. Pfd. 85 Pf,

russ Steppenkäse
i. Zieg. v. ca. 4 Pfd. p Pfd. 75 Pf..

Fromage de Brie
per Vfund 1 Mk.,

Delikatetzkäschen
3 S ück für 25 Pf. (22

empfiehlt und versendet

Adolf Ascher, UUK

Bromberg, Wilhelnastr. 20.

Exeelstsr-Doehpoppe
ist ein aus besten Rohmaterialien sorgfältig hergestelltes Bedachnngs-
material, frei von Sand oder sonstiger künstlicher Beschwerung,
eine zähe, biegsame 0-M

&ad$pappc,
die infölge ihrer Leichtigkeit selbst bei schwächster Dachkonstruktion
vortheithaft zur Anwendung kommr.

Carl Altmann,

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und i U Kilo, per Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg: Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Joh. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke, D. Höhne, I
Emil Chaskel. Paul Lotz, Willi. Hildenbrandt, A. Buzalla,]
Blum&Copek, Gebr.Nubel; inExin bei Jac.Cohn; ipLablschin I
bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky; in Znin bei A. Schilling. |

Frauen und Mädchen
erhalten prächtiges, üppiges
Haar durch (190

Holliro’s— - »PSI
Haarkräuterfett.

Eabr.M.Hollup, Stuttgart.
In Bromberg bei W. Heyde-
mann, Droguerie,Danzigerstr.7.

Batten-
Mäuse-Tod „Ackerion“. Bestes

Mittel! Hur echtPack.60u.l00Pf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

garantirt reiner
bhb Cacao-Zücker, ma

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. an billiger.

^ FrMriiMr, 51.
E Bflick, Bromberg.

Mintempfki
^ und zwar: weiße und rothe
v Stettiner, Parmänen, Reinet-
I teil, Quitten 2c. offerire frei

5k Haus ä Centner 10 bis
5: 12 Mk. Mengen uni. 25 Pfund
§ werden nicht abgegeben. (22

Otto Hansel, Bahnhofstr. 73a.

JnncresEhepaar sucht per 1.1.03

frdl.Wohnung, 23int., Küche nt.

Gas, Znb Off. mit Preisang. erb.
imt.G.W.76 an dieGeschäflsst. d.Z.

1 Eiskeller
wird zu miethen gef. Off. sind zu
richten u. B. J. 22 a.d. Geschäftsst.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche 2C., zu jedem Ge ¬
schäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Bei Drüsen, Scrofeln, engl. Krankheit, Hautaus-

schlag.GichtRheumatismusHals-u.Ijungenkrank-
heiten, altem Husten, zur Stärkung u. Kräftigung
schwächlicher blutarmer Kinder empf. jetzt wieder

eine Kur mit mein, beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

Lahusen’s Eisen- Leberthran
Der beste und wirksamste Eeberthran. Wirkt
blutbildend, Säfte erneuernd, Appetit anregend.
Hebt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähn ¬
lichen Präparaten und neueren Medikamenten vorzuziehen.
Geschmack hochfein und milde, daher von Gross und Klein
ohne Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch ca.

80,000 Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit.
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u* 4 Mk.,
letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Man
achte genau beim Einkaut auf die Firma des Fabrikanten
Apoth. Lahusen in Bremen. Hauptnieder 1. in Bromberg:
Schwarze Adler-Apotheke, Bärenstr., Kronen-Apotheke, Bahn*
hofstr., Schwanen«Apotheke, Danzigerstrasse, Apotheke zum

gold. Adler, Friedrichsplatz 15. In Znin bei ApothekerLegal.

Kochet, Bratet, Backet
mit

PALMIN
der besten Pflanzen butter. Sämmtliche mit Palmin hergestellte
Speisen werden äusserst wohlschmeckend. Man achte genau
auf die der Firma H. Schlinck & Co. in Mannheim gesetzlich
geschützte Bezeichnung „Palmin 66 und weise minder-

werthige Nachahmungen zurück. Palmin ist erhältlich hei

! Durch unsere Ver'mufs-
I wagen und unsere Läden1

kostet
1

jMmildi
Molkerei

g und Dampf-Bäckerei
4/5. Gamrnftr. 4/5.

Zn vermiethen:
Bahnhofstr. 50, I u. II je 7 Z ,

K., Badz.,
Johaunisstr. 10, I, 4 Z., K.,
Moltkeftr. 7, helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohnfeld. Bahnhofstraße 32,1.

Maßes schö«es Landhaus
m. Garten, i. d. Neum., bes. paffend
s. Apotheker u. Arzt, da i. groß.
Umkreise beide n. vorh., billig zu
vermiethen. Zu erfragen (25

Biktoriastra^e 8a, Part.

Dauzigerstrnße 3S,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten 2C. sofort zu vermrethen.

Ernst Hahr,
jr. Bachinski,
G. F. Andreas,
Herr mann iSrischkc,
Theodor Blerick,
Blum d Copek,
A. Et uz all a,
Emil Chaskel,
Eduard Cent,
«Foh's Creutz,
Carl Freitag,
Otto Göring,
Carl Ganse,
Emil Gerber jr.,
Otto HeibutzkS,
D. Höhne,
Wilhelm Hildenbrandt,
Max Klein,
Arthur Lemke,
Roman Ludwik,
J. Llndner, (135

SchMjitt GtW aus Wäsche
wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen
Gebrauch der weltberühmten

Amerikanischen Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz jun.
Aktiengesellschaft, Leipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet neben-
stehenden Globus (Schutzmarke) trägt.

Goldene Medaille Preis pro Packet 20 Pfg.;
Weltausstellung Paris käuflich in den meisten Colonial-

1900. waaren-,Drogen-u.Seifenhandlnngen.

Wilhelm Euckwald Vehs
Reinhold Xoosch,
Paul Eotz,
Arthur Fotz,
J. Easzewski,
H. E. Lemke,
Otto Majewski,
Joh’s Milanowski,
Carl Möller,
Erich Noack,
Gebrüder HTubel,
Robert Pohl,
Julius Prorok,
Bruno Prenzel lachfg.,
P. Rosenfeld Vachs.,
Rudolf Schulz,

7 YVegner\S =“len»en a u

Paul W edelt,
Wilhelm Weiss,
Wilhelm Welmann.

ff. Jtöltt.jSntler
in bekannter Güte

ä Pfund 1,20 M k. “MW
empfiehlt Ed. Cont,
22) Ecke Elisabethmarkt 1.

^ « .S > S eö c
« 3=

fe -j a

~

P5

B
.5^
Sc

flagerfleisch,
Brennerei 1734 gegr.. Wismar a. d. Ostsee, feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-Marken: Whisky, Fl. 2 M.,
halbe El. M. 1.10, sehr alter Körnbranntwein, Krug M. 1.-,
Liter M. 1.70 in concess. Geschäften zu haben. (HO

R
ORIGINAL

EICHEL-
ESSENZEN
MARKE LICHTHERZ

SIND \w/„ rrTru
die >^ZBESTEN

zur Sebstbereitung
Cognac, Rum, Liqueuren.

Die Destillirung im Haushalte
völlig kostenfrei.

Otto Reichel, BerlinS0.33
Essenzenfabrik.

Niederlagen in ganz Deutschland.
Wo nicht erhältlich, Versand ab Fabrik.

Nehmen Sie keine Nachahmung.
Zu haben in Bromberg bei
Carl Aug. Grosse Wwe.,
Johanmsstr. I; Hugo Gund-

lach, Posenerstr. 4 : Carl

Schmidt, Danzigerstr. 37 u.

Elisabethst.26.Telephon 612.

Mie«M 5
ist die II. Etage, bestehend aus

6 Zimmern, Mädchenst., Burschen-
gelaß n. Pferdest. vom 1. April zu,
vermiethen. Außerdem auch Pferde ¬
stall für 3 Pferde u. Wagenrennse
per sofort od. svät. zu vermrethen?

jlCiitt flltft 1' herU-fU.
I Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,

Mädchenstube und Zubehör per

sofort zu vermiethen. Näheres
j durch Robert, Dietz, parterre.

“löPirrarr
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu der-

miethen. Näheres bei (29
Marcus . Kornmarkt 3.

lWN »uVvmfem-
Paulini. Ctisabethmarkt Nr.4

magn. bon. lief. fr.HausBromberg
i/Mr.50Vf.,' /MrGOPLlCtr.l,50
A.Bnngeroth Gutsdks.,Gr Zirrtelsee.

Lager- resp. Ge-
fchästskeller
Näheres b. E. Schniz, Fischerft. 6.

Große helle Lagerräume,
geeiguei zu Werkstätten, sofort zu
Bern Kuhn. Bahnhofstr. 5.

1 «her 2 ntöbl. Zimmer
mit oder ohne Pension an einen

Lerrn vom 1. Dezember zit verm.

31) Misabethstr. 7, 2 Tr.

1 möbl. Zimmer bei alleinsteh,
geb. Dame vom 1. 12. zu verm.

Näh. tu d. Geschäftsst. d. Zertg.
Möblirtes Zimmer zu ver.

miethen. Hempelftr. 5a, Pt. l.

Ein möbl.Zimmer nebst Kab.

m. sep. Ging., auch an LHerren, sof.
zu verm. ^riedrichstra ße 16, 2, Tr .

Jg.Dame als Mttbewohnerin
f. 2 Zimm. Danzigerstraße 62,2Tr.
p. sofort oder 1. Januar 03 gesucht.
Zu erf r. mittags 1—3 Uhr. (154

Hierzu eine Beilage»
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Krupps Beisetzung.
Die Beisetzung Krupps fand, wie schon draht-

lich gemeldet, gestern Vormittag vom Stammhause
der Familie aus statt, und zwar unter Theilnahme
des Kaisers. Der Sarg war in dem Erdgeschoß des

Stammhauses aufgebahrt. Ein Theil der schiefer-
bedeckten Giebelwand war entfernt worden, so daß
der Sarg und die ihn umgebenden Kandelaber fret
standen. Der kleine Platz, der zwischen dem Stamm ¬

hause und den ihn umgebenden Fabrikgebäuden sich
befindet, war mit Trauerdekorationen und schwarz
vrapirten Baldachinen umgeben. Hier fanden sich
eilt: Vertreter der Ministerien, der Armee, Marine
und der Staatsbehörden, die Direktion und höhere

““Beamte der Werke. Von den Ministern waren an ¬

wesend: von Goßler, Freiherr von Rheinbaben,
Möller, Budde und von Tirpitz. Ferner die Ver ¬

treter der städtischen Behörden, Vertreter großrndu-
strieller Werke aus ganz Deutschland, dre Ober ¬

bürgermeister und Bürgermeister von Essen und

umliegenden Städten.
Um 9% Uhr traf der Kaiser auf dem neuen

Hauptbahnhofe ein und wurde vom Kommandiren-
den General von Bissing, vom Regierungspräsiden ¬
ten von Holleuffer und Oberbürgermeister Zwei-
gert empfangen. Der Kaiser, der die Uniform des

1. Garde - Regiments zu Fuß mit dem Bande des

Schwarzen Adler-Ordens trug, begab sich rm offe ¬
nen Wagen mit General von Bissing, eskortrrt von

zwei halben Schwadronen der Düsseldorfer Husa ¬
ren, nach dem Stammhause. Es folgten: General
von Messen. General von Löwenfeld, Flügel-
adsutant Hauptmann von Friedeburg, Hofmarschall
von Trotha, sowie Generalleutnant von Hülsen-
Häseler, Chef des Militärkabinets, Dr. von Lm

canus, Chef des Zivilkabinets und Freiherr von

Senden-Bibran, Chef des Dkkrinekabinets Der

Kaiser traf kurz vor 10 Uhr im Stammhause der

Familie Krupp ein und begrüßte hier die anwesen ¬
den Mitglieder der Familie Krupp, darunter den

Inhaber der Berndorfer Metallwaarenfabrrk Ar ¬

thur Krupp und die Brüder der Frau Krupp Su ¬

perintendent Klingemann sprach sodann em Gebet.

Alsdann setzte sich unter den,Klängen von Chorälen
und Trauermärschen der Leichenzug in Bewegung.
Auf die Kruppsche Feuerwehr, welche den Zug er-

Dann folgten die Beamten der Verwaltung Hügel.
Unmittelbar vor dem Leichenwagen wurden

die Orden des Verstorbenen und der von dem Karger
gewidmete, aus Veilchen, Orchideen und Palmen ¬
zweigen zusammengesetzte Kranz getragen. Hinter
dem Leichenwagen schritt der Kaper M/schen Ar ¬

thur Krupp und dem General von Brsstng. Es

folgten die anderen Mitglieder der Familie Krupp,
die Vertreter der Fürstlichkeiten, Minister, Generale,
das Direktorium und viele frühere Mitglieder des ¬

selben, darunter Geheimer Finanzrath Jencke und

die übrigen Leidtragenden. Der Zug bewegte sich
durch ein Spalier, welches die 24 000 Essener Ar ¬

beiter des KruppschenWerkes sowie Krieger- und an ¬

dere Vereine und Schulen und em Bataillon des

Infanterieregiments Nr. 159 bildeten.

In sämmtlichen Straßen waren reiche Trauer ¬

dekorationen angebracht. Von den Häusern wehten
die Flaggen auf halbmast. Die schwarzumflorten
Laternen brannten. Eine ungeheure Menschen ¬
menge hielt die Trauerstraße besetzt.

,
Auf dem

P r i v a t f r i e d h o f e d e r F a m i Ire K r u p p
war das Grab des Vaters des Verewigten, Alfred
Krupp, reich mit Kränzen geschmückt. Zu Häupten
de^ offenen Grabes war ein Arrangement von Lor ¬
beerbäumen und Palmen aufgebaut. Die Krupp ¬
sche Feuerwehr nahm zur Seite desselben Auf-
s ellu^r Herren seines Gefolges und
die nächsten Leidtragenden standen zu Häupten der

Gruft. Unter den Gesängen von Gesangvereinen
und Arbeitern wurde der Sarg in die Gruft ge ¬
senkt, während der Kaiser salutirte. Alsdann hielt
Superintendent Klingemann die Gedächtnißrede, in

welcher er die Verdienste und die christliche Gesinn ¬
ung des Enffchlafenen hervorhob. Bei ihm sei das
Erbtheil des guten Namens in guten Händen ge ¬
wesen, und darum sei es Allen unerträglich gewesen,
daß dieser Name von Bosheit und Lüge angetastet
werden konnte. Friedrich Alfred Krupp sei ein
guter Mensch gewesen, von seltener Lauterkeit des
Gemüths und schlichten, liebreichen Herzens, von

sittlich feinem Empfinden. Seinen Hinterbliebenen
und Mitarbeitern sei er ein guter Freund gewesen,
gütig gegen Jedermann, hilfsbereit gegen seine
Vaterstadt und sein Vaterland, ein für Alle gut und
edel empsindender Bürger. Wohlthuend hätten alle
den hochherzigen Entschluß des Kaisers empfunden,
ber Beisetzung beizuwohnen, denn in wahrhaft christ ¬
licher Gesinnung sei Friedrich Alfred Krupp aus
dem Leben geschieden; nach dem Gruß an seine
Lieben seien seine letzten Worte gewesen: „Ich scheide
ohne Groll und ohne Bitterkeit, ich scheide in Frieden
mit allen Menschen, auch mit denen, die mir das
Schlimmste angethan haben.“

Hierauf sprach der Vorsitzende des Direktoriums,
Landrath a. D. Röttger, und hob die Bedeutung
und die mannigfachen Gaben des Verstorbenen her ¬
vor, der in der Oeffentlichkeit lange nicht so all ¬
gemein gewürdigt worden^ sei, als er es verdiente.
Insbesondere hätte Friedrich Alfred Krupp es ver ¬

standen, den Mitarbeitern, die er sich ersehen, freien
Willen zur Entwickelung ihrer individuellen Selbst ¬
ständigkeit zu lassen. Die einzig dastehenden Wohl ¬
fahrtseinrichtungen seien bis ins kleinste auf seine
eigene Mitarbeit zurückzuführen. Im Namen aller
Krupp'schen Werkangehörigen dankte der Redner
dem Kaiser für die durch sein Erscheinen dem Ver ¬
storbenen gebrachte Ehrung, und schloß, es sei eine
Schande für Deutschland, daß sich Deutsche hätten
finden können, die gemeine Erfindungen von Aus ¬
ländern weiter getragen hätten. Mit einem Gesang
schloß die Feier.

Der Kaiser zog den Superintendenten Klinge ¬
mann ins Gespräch und gab der Hoffnung Aus ¬
druck, daß die von Krupp geschaffenen Wohlfahrts-
einftMzngen Heftchen ÖIififeg&

Im Aufträge des Prinzen Heinrich wohnte
Kapitänleutnant Schmidt v. Schwind der Feier bei.

Die Kaiserliche Marine war außer durch den
Staatssekretär v. Tirpitz vertreten durch den Vize ¬
admiral Sack, Wirkl. Geheimrath Perels, Kapitän
zur See Götz“ und den Oberleutnant v. Usedom.

Der prachtvolle Kranz, welchen die Marine ge ¬
schickt hatte, wurde unter den Ersten im Zuge ge ¬
tragen; er bestand aus Lorbeer und Prygantinen
mit großem Palmwedel. Ein weißes Band trug die
Inschrift: „Im Namen der Kaiserlichen Marine.
Der Staatssekretär des Reichs-Marine-Amts.“ >

Nach Beendigung der Beisetzungsfeier fuhr der
Kaiser mit der Husaren-Eskorte zum Hauptbahn ¬
hofe, von der vieltausendköpfigen Menge lebhaft be ¬
grüßt. Die Abfahrt nach Berlin erfolgte, wie be ¬
reits gemeldet, mittelst ^onderzuges um 12 %. Uhr.

In dem Gespräch mit dem Superintendenten
Klingemann soll der Kaiser nach dem „Berl.
Lok.-Anz.“ auch seinem Unwillen über die Vor ¬
fälle der letzten Zeit und die Verdächtigungen
Krupps von sozialdemokratischer Seite Ausdruck
verliehen und gesagt haben, er hoffe, daß die Ar ¬
beiter solche Elemente von sich abschütteln würden.

Ueber Krupps letzte Lebens st unden
erhält die „Magdeb. Zeitupg“ von zuständiger
Seite folgende Mittheilungen:- Schon im Laufe des
Freitags hatte sich Geh.-Rath Krupp unpäßlich ge ¬
fühlt, diesem Unwohlsein jedoch, obgleich er im
Laufe der letzten Jahre wiederholt in Italien und
in Berlin von schweren Ohnmachtsfällen heimge ¬
sucht worden war, und obgleich schon längst ihm
befreundete ärztliche Rathgeber einen Tod durch
Schlagfluß in Aussicht gestellt hatten, keine ernste
Bedeutung beigelegt, sondern noch abends in Villa
Hügel in bester Laune mit seinen Leiden Töchtern
gespeist. Gegenstand des Gesprächs war u. a. auch
der leidende Zustand der Frau Krupp, mit dem
sich eine für SonnabendVormittag nach Villa Hügel
berufene Konferenz von ärztlichen Autoritäten auf
dem Gebiete der Nervenleiden befassen sollte. Als
sich Geh.-Rath Krupp abends zu gewohnter Stunde
zur Ruhe begab, erneuerte sich sein Uebelbefinden.
Er lehnte es aber ab, einen, Arzt holen zu lassen,
sondern bat nur seinen Hausmeister mit dem Kam ¬
merdiener in der Nähe des Bfttes zu wachen. Bald
darauf verfiel Krupp in Schlaf, aus dem er nachts
um 1 Uhr erwachte. Er befragte den Kammerdiener
wegen der Zeit und verfiel dann scheinbar in festen
Schlaf. Als Sonnabend früh mit dem Berliner
Schnellzug der Berliner Nervenarzt Prof. Dr. Vogt
in Villa Hügel eintraf, erfuhr er von den Haus ¬
beamten von dem Uebelbefinden des, Geheimraths.
Von Besorgniß erfüllt, eilte der Arzt ins Schlaf ¬
zimmer Krupps und fand ihn hier nicht im Schlafe,
sondern im Zustande völliger Bewußtlosigkeit.
Selbstverständlich wurde sofort alles gethan, was
bei der Sachlage geboten erschien; vor allem wurden
Kampfer-Injektionen vorgenommen, und es gelang
thatsächlich, den Kranken zeitweilig zum Bewußt ¬
sein zu bringen, indem er in voller geistiger Klar ¬
heit noch private Anordnungen traf. Auch den an ¬
deren inzwischen eingetroffenen ärztlichen Autori ¬
täten gelang es aber nicht, den tödtlichen Ausgang
abzuwenden. Wenn s. Z. das darüber aufgenom ¬
mene ärztliche Protokoll durch das Essener Direkto ¬
rium zur Veröffentlichung kommen sollte, kann über
die wahre Todesursache kein Zweifel bestehen.

Der Pariser „Figaro“ erhält von einem Mit ¬
arbeiter, der längere Zeit mit Friedrich Alfred
Krupp auf der Insel Capri zusammen gewesen
ist, eine ausführliche Schilderung des Aufenthalts
Krupps auf der Insel; Zuletzt heißt es in dem Ar ¬
tikel: „Man hat viel gesprochen und spricht jetzt
noch von Skandalen auf Capri. Ich bin gleichzeitig
mit Krupp und viel länger als er auf der JnsÄ ge ¬
wesen, i£ttt> ich glaube, daß es niemals andere Skan ¬
dale gegeben hat als den, der durch die (harmlosen
Red.) Späße, an denen er sich ergötzte, hervorge ¬
rufen worden ist.“

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 27. November.

* Die Regulirung der Weichsel an der
russisch-preußischen Grenze bei Ciecho-
cinek und Otlotschin wurde in der internationalen
Kommission zur Regelung des Wasserstandsmelde ¬
wesens im Weichselgebiete in Danzig, von deren
Tagung wir bereits berichtet haben, ebenfalls ver ¬
einbart, und das Ergebniß derselben vom Kaiser
jetzt genehmigt. Di.e Weichsel ist an jener Stelle,
soweit sie preußisch ist, wohl regulirt; auf russischem
Gebiete breitet.sie sich aber in vielen Armen zwischen
zahlreichen Sandbänken aus, sodaß sie ein umfassen ¬
des Gelände mehr und mehr gefährdet. Die Kom ¬
mission, in welcher die Vertreter Preußens, Oester ¬
reichs und Rußlands betheiligt waren, hat jene
Strecke der Weichsel besichtigt. Es wurde verein ¬
bart, die Regulirung der aneinander stoßenden russi ¬
schen und preußischen Strecken auf einheitlichen
Grundlagen auszuführen. Es sollen Zunächst drei
Firpunkte auf jeder Seite der Grenze festgestellt und
genaue Pläne für eine Strecke von 5 Kilometern auf
jeder Seite der Grenze angefertigt werden. Das
Mittelwasserbett soll 363 Meter breit werden und
allmählich auf 300 Meter verringert werden. Die
Entfernung zwischen den Hochwasserdeichen soll
1070 Meter (= 500 Saschen) betragen. Um die
Ablagerung von Sinkstoffen und die Bildung neuer

Ufer zwischen den Regulirungswerken zu beschleu ¬
nigen, sowie auch die rechtzeitige Festlegung der
Regulirungs-Trace zu befördern, soll die Zahl der
Längswerke und Buhnen nach Bedarf vermehrt
werden.

C. Die Beerdigung der drei Kinder der Vottke-
schen Eheleute, welche am vergangenen Sonnabend
bei dem Stubenbrande erstickt sind, fand gestern,
Mittwoch, Nachmittag unter großer Betheiligung
der Einwohner statt.

*Posthilfsstellen sind neu eingerichtet worden:
in Mühlburg bei Modliszewko und in Zakrzewo
(Westpr.). Die Posthilfsstellen in Laska bei Schwor-
nigatz und in Babilon öei Sampohl sind aufgehoben
worden.

* Ueber die Verhandlungen des Bezirkseisen ¬
bahnrathes in Danzig ist noch folgendes nachzu-
gen: Bei der Besprechung von Fahrplanän-
gelegenheiten wurde zunächst der Antrag
auf Frühverlegung des Zuges 906 auf der Strecke
Tilsit—Labiau—Königsberg und Erhöhung der
Fahrgeschwindigkeit dieses Zuges zurückgezogen,
während der Antrag auf Einlegung eines Abend ¬
zugpaares zwischen KulmundUnislaw,
sowie eines Abendzuges von Bromberg
nach Culmsee bezw. Schönsee angenommen
wurde. Bei dieser Gelegenheit äußerte Regierungs ¬
rath a. D. Schrey-Danzig den Wunsch, den Schnell ¬
zug 19 Berlin—Stettin—Danzig auch in Lang ¬
fuhr halten zu lassen, und ferner den Zug 548 als

Anschlußzug vom v-Zuge 8 auf der Fahrt von

Dirschau nach Danzig so zu beschleunigen, daß
seine Ankunft in Danzig etwa eine halbe Stunde
früher als jetzt erfolgt. Auf die von einigen Seiten
vorgebrachten Klagen bezüglich der Gestaltung des
Fahrplans auf der Strecke Thorn—Marienburg
machte Eisenbahndirektionspräsident Heinsius dar ¬
auf aufmerksam, daß dieser Fahrplan seinerzeit nach
vorhergegangener Besprechung mit den in Frage
kommenden Interessenten aufgestellt und festgelegt
worden sei. Es sei jedoch zuzugeben, daß der Fahr ¬
plan dieser Strecke verbesserungsfähig sei und es
wurde dieserhalb eine weitere Besprechung mit den
Interessenten in bezug auf eine zweckmäßige Ab ¬
änderung des Fahrplans in Aussicht gestellt. —

Die nächste ordentliche Sitzung des Bezirks-Eisen-
bahnrathes soll am 25. Juni 1903 in Königsberg
abgehalten werden.

Personalveränderungen in der Armee. Zu
Oberleutnants befördert': die Leutnants: Jacobs
im 3. Westpr. Jnf.-Regt. Nr. 140, L>chnorrenpfeil
im 3. Westpr. Jnf.-Regt. Nr. 140, Pirner im 5.
Westpr. Jnf.-Regt. Nr. 148. Vom 1. Dezember
d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienslleistung komman-
dirt: Maaß, Oberleutnant im 4. Westpr. Jnf.-Regt.
Nr. 140, zum Garde-Train-Bat., Hauptmann und
Komp.-Chef im Fußartillerie-Regt. von Hindersin
(Pomm.) Nr. 2, in das Fußart.-Regt. von Dieskau
(Ächles.) Nr. 6 versetzt, v. L-cheven, Oberleutnant
im Fußart.-Regt. von Hindersin (Pomm.) Nr. 2,
unter Beförderung zum Hauptmann, vorläufig ohne
Patent, zum Komp.-Chef ernannt. Ein Patent
ihres Dienstgrades verliehen: Jacobi, Oberleutnant
im Fußart.-Regt. von Hindersin (Pomm.) Nr. 2,
Schönfelder, Major und Kommandeur des Pomm.
Train-Bat. Nr. 2. Tiemann, Hauptmann im
4. Westpr. Jnf.-Regt. Nr. 140, von der Stellung
als Komp.-Chef enthoben. Zu Leutnants befördert:
Folz und Schade, Unteroffiziere im 6. Pomm. Jnf.-
Regt. Nr. 49, Keller, Unteroffizier im Westpr.
Pionier-Bat. Nr. 17, Paysen, Major a. D., zuletzt
Hauptmann ä la suite des Fußart.-Regts. General-
Feldzeumeister (Brandend.) Nr. 3 und Zweiter
Art.-Offizier vom Platz in Köln, unter Wegfall
der ihm ertheilten Aussicht auf Anstellung im Zivil ¬
dienst, auf sein Gesuch mit Pension und der Er ¬
laubniß zum ferneren Tragen der Uniform des
Fußart.-Regt. von Hindersin (Pomm.) Nr. 2, zur
Disposition gestellt. Ernannt: Zum Regts-Arzt
unter Beförderung zum Oberstabsarzt: Dr. Hanf,
Stabs- und Bat.-Arzt des 3. Bat. Jnf.-Regts. von
Boyen (5. Ostpreuß.) Nr. 41, bei dem 4. Westpr.
Jnf.-Regt. Nr. 140. Dr. Theisen, Oberstabs- und
Regt.-Arzt beim 4. Westpr. Jnf.-Regt. Nr. 140,
zum 4. Lothr. Feld-Art.-Regt. Nr. 70 versetzt. Be ¬
fördert sind zu Hauptleuten: die Oberleutnants
Landgraf, der Res. des Gren.-Regts. Graf Kleist
von Nollendorf (1. Westpr.) Nr. 6 (Inowrazlaw),
Weidemann, der Res. des Jnf.-Regts. Prinz Moritz
von Anhalt-Dessau (5. Pomm.) Nr. 42 (Bronterg),
Bergmann, der Res. des 6. Westpr. Jnf.-Regts.
Nr. 149 (Stralsund); zum Oberleutnant: Koerner.
Lt. der Landwehr-Kav. 1. Aufg. (Gnesen); zu
Leutnants der Res.: die Vizefeldwebel Heerhaber
(Schneidemühl) des Jnf.-Regts. Graf Bülow von
Dennewitz (6. Wests.) Nr. 55, Pengel (Stettin) des
5. Westpr. Jnf.-Regts. Nr. 148; zum Leutnant der
Res.: Poll (Inowrazlaw Vizewachtmeister des Drag.
Regts. von Arnim (2. Brandend.) Nr. 12; Vizefeld ¬
webel Zunke (II Berlin) zum Leutn. der Res. des 6.
Westpr. Jnf.-Regts. Nr. 149; Vizefeldwebel Krüger
(Ratibor) zum Leutnant der Res. des 4. Westpr.
Jnf.-Regts. Nr. 140, Bottke (Kreuzburg) z. Leutn.
der Res. des 6. Westpr. Jnf.-Regts. Nr. 149.
Briefen, Rittmeister des Drag.-Regts. von Arnim
(2. Brandenb.) Nr. 12 (Posen) mit der Erlaubniß
zum Tragen seiner bisherigen Uniform der Abschied
bewilligt.

F. Grone a. B., 26. November. (Städti-
s ch e s.) In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurde über die Einrichtung einer städtischen Spar ¬
kasse verhandelt. Bürgermeister Haacke wird be ¬
hufs Stellungnahme zu dieser Frage in einer späte ¬
ren Sitzung bezügliche Informationen der Ver ¬
sammlung unterbreiten. Für die Folgezeit soll in
den zur öffentlichen Kenntnißnahme ausgelegten
Listen der Staatseinkommensteuerbetrag nicht bei ¬
gefügt werden, sondern nur die Höhe des Gesammt-
betrages eines jeden Steuerzahlers. Für die ge ¬
plante Lungenheilstätte in Oplawitz wurde ein ein ¬
maliger Betrag von 25 Mark bewilligt. In der
darauf folgenden gemeinsamen Sitzung des Magi ¬
strats und der Stadtverordneten wurde Ziegelei ¬
besitzer Theodor Schemel als Kreistagsmitglied auf
6 Jahre bezw. Bürgermeister Haacke als dessen Ver ¬
treter für die gleiche Dauer gewählt.

B. Argenau, 26. November. (Feuer. Ver ¬
kauf. Jagden. Gänsedieb ft ayl.
Großer V e r l u st.) Dem Büdner Heise in Go-
dziemba brannte ein Einwohnerhaus nieder. Das
Feuer wurde durch die Nachlässigkeit der Einwoh ¬
ner veranlaßt, die das Rauchrohr mit Lumpen,
welche in Brand geriethen, verstopft hatten. — Der
Gutsbesitzer Czekallo aus Opok hat von einer pol ¬
nischen Bank das Restgut von Waltershof bei Ar-
genau gekauft. — Im königlichen Forstrevier
Reinau wurden bei der letzten Treibjagd 332 Hasen,
im Forstrevier Dombken 46 Hasen und mehrere
Fuchse geschossen. — In der vergangenen Nacht
wurden dem Gutsbesitzer Staniszewski in Perkowo

12 fette Gänse im Werthe von über 100 Mark, die
heute geschlachtet werden sollten, gestohlen. Die
Spuren der Diebe, die mit Pferd und Wagen gekom

¬

men waren, konnten bis nach Schirpitz verfolgt wer ¬
den. Im Suchatowkoer Walde fand man die durch
eine große Blutlache und umhergestreute Gänse ¬
federn gekennzeichnete Stelle, wo die Martinsvögel
geschlachtet worden waren. — Einem Großgrund ¬
besitzer der Umgegend sind durch den letzten plötz ¬
lichen scharfen Frost 300 Morgen Zuckerrüben ein ¬
gefroren; er erleidet dadurch einen Verlust von
über 20 000 Mark.

P. Wongrowitz, 26. November. (Nochmals
das überfahrene Kind.) Das Gespann,
mit dem, wie gemeldet, am 22. d. M. hier in der
Gnesenerstraße ein fünfjähriger Knabe so unglück ¬
lich überfahren wurde, daß er bald darauf starb,
gehört dem Kaufmann A. Schminke hier. Auf dem
Wagen saßen dessen Buchhalter Przywarski und
Kutscher Schulz. Letzterer führte die Zügel. Die
gerichtliche Vernehmung dieser beiden hat bereits,
stattgefunden. Der Kutscher soll kurzsichtig sein.
Als der Buchhalter das Unglück kommen sah, ist er
dem Kuffcher schnell in die Zügel gefallen, aber ohne
Erfolg. Da das Kind allein aufgestanden und wei ¬
tergegangen ist, hat der Buchhalter angenommen,
daß demselben nichts passirt sei, und hat deshalb
weiterfahren lassen. Das Kind ist auch noch allein in
die elterliche Wohnung gekommen, hat nur über
Schmerzen im Bauche geklagt, ist aber bald darauf
verschieden.

? Schweb, 26. November. (Zum Brande
in der Klosterkirche) theilen wir noch mit,
daß die herrlichen Freskomalereien im Presby ¬
terium vollständig vernichtet und die im Schiff der
Kirche stark verräuchert sind. Aus dem Umstande,
daß die Orgel seit gestern versagt und nicht spielbar
ist, darf mit Sicherheit geschlossen werden, daß das
Feuer von Verbrecherhand angelegt worden, die auch
das Orgelwerk im Innern beschädigt hat. Der
größte Schatz, den die Kirche besaß und der uner ¬

setzlich ist, war aber das Madonnenbild, das bereits
im Jahre 1624 in die St. Michaelskirche, die auf
der Stelle der heutigen Irrenanstalt gestanden, von
einem polnischen Edelmanne aus Danzig gebracht
und seit dem Jahre 1721, nach dem durch, Blitz ¬
schlag entstandenen Brande der genannten Kirche,
in der massiv gebauten neuen Klosterkirche im Hoch ¬
altar bis auf den gestrigen Tag aufgestellt gewesen
ist. Schon vor einigen Jahren ist zweimal der Ver ¬
such einer Brandstiftung gemacht, aber das Feuer
immer noch rechtzeitig bemerkt worden.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 28. November,

Abends 4 Uhr — Minuten. — Sonnabend, 29. No ¬
vember, Frühgottesdienst 7 Uhr — Minuten, Haupt ¬
gottesdienst Neumondweihe Kislew. Predigt
10 Uhr, Mincha 3 Uhr, Sabbathausgang 4 Uhr
28 Minuten. — An den Wochentagen morgens 7 Uhr,
abends 4 Uhr — Minuten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Freitag, 28. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 43 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 29 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 46 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 12'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 3 /<6 Uhr morgens. Untergang vor
V*4 Uhr nachmittags.

UeberstchtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auj
OGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.
Celsius

Feuch-

fe
Wind ¬

rich ¬
tung

Be ¬
wöl ¬
kung.Monat j Tag! Stunde

11. |26 ! mittags 1 Uhr
11. ! 26 «abends 9 Uhr
11. ! 27 ! früh 9 Uhr

755,4
756, 7

759,o

1/4
-1/8
-1/9

70
70
65

W
SW
S

3
3
3

3-
Temperaturmaximum gestern 1,3 Grad Reamnur

— 1,6 Grad Celsius. Temveraturminimum nachts
— 3,1 Grad Reamnur —

— 3,9 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Vorwiegend bedeckt, zeitweise Schneefall,

kälter.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 27. November. Amtl. Handelskammer

bericht. Weizen 14)—149 M. — Roggen je nach Qualität
116—126 M. — Gerste nach Qualität 118—126 Mk.
Brauwaare 126—133 Mk. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
150 M., Kochwaare 160—175 M. — Hafer 125—139 M.

Breslau, 26. November. (Samenbericht.) Das
fast ohne Unterbrechung noch immer andauernde Frostwetter
ließ auf dem Sämereien-Markte noch keine bessere Stimm ¬
ung aufkommen. Man erwartet infolge desselben größere
Angebote in Rothklee, die sich indeß bisher nicht einstellten.
Die Annahme einer mangelhaften, fast schlechten Ernte in
Schlesien gewinnt immer mehr an Berechtigung und auch
die neuerlichen Proben aus Rußland zeigen meist das
geringere Aussehen beregneter Qualitäten. Die hochfeinen,
vollkörnigen, schönsarbigen Partieen aus den engbegrenzten
Gegenden, die schönes Reife- und Erntewetter hatten, blei ¬
ben knapp und konnten trotz der herrschenden Ruhe ihre
Preise fast voll behaupten. Das Interesse für Weißklee ist
nicht größer geworden und verblieben die Notirungen
durchschnittlich auf vorwöchentlicher Höhe. Auch in allen
übrigen Farben bewegen sich die Umsätze in mäßigen Gren ¬
zen, ohne ausgesprochene feste Tendenz. In Luzerne sowie
Gräsern sind nennenswerte Aenderungen gleichfalls nicht
zu verzeichnen.

Ich notire und liefere seidefrei: Origin. Prob. Luzerne
60-66 M. Sandluzerne 68—70 M., Rothklee 55—65 M.,
Weißklee 70—95 M., Schwedischklee 71—80 M., Inkarnat,
klee 1902er Ernte 13—18 M., Gelbklec 20—25 M., Wund ¬
klee 55—62 M., Bokhara- oder Riesenhonigklee 36—45 M..
Englisch Ray gras imp. 20—22 M., Italienisches RaygraS
imp. 21—22 M., Thhmothee 26—30 M., Seradella8,50bis
10,50 9)i., Senf 14—17 M., Knörich, langrankiger 14—16
M., kurzer 12—14 M., Oelrettig —M., Sandwicken
22—28, Johannisroggen 9 M. per 50 Kilogramm netto.
Lupinen, gelbe 13—17 M., weiße 11—13 M., blaue 11 bis
13 M., Wicken 14-16 M.. Peluschken 18-21 M., Viktoria-
Erbsen 21—24 M., Pferdebohnen 15—17 M. per 100 Kilo-
gramm netto.



SSS Deutscher Reichstag.
223. Sitzung vom 26. November 12 Uhr.
Das Haus ist gut besetzt.
Am Bundesrathstisch: Bei Beginn der Sitzung

nur Kommissare.
Die zweite Lesung des Zolltarifgesetzes wird

fortgesetzt vei dem sozialdemokratischen Antrag, als

§ llf einzuschalten:
Der Bundesrath hat die Zölle auf die nach-

LenanNten Waaren aufzuheben, sobald deren Ver ¬
kaufspreise die Preise erreichen: die To.WeizeN 215
Mark, Roggen 165 Mk., Gerste 155 Mk., Hafer
155 Mk., Hülsenfrüchte 185 Mk., Lupinen 80 Mk.,
Malz 175 Mk., Mais 155 Mk.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) begründet diesen An ¬
trag. So exorbitant hohe Preise seien nicht nur

für die Arbeiter, sondern auch für die Landwikth-
schaft von großem Schaden. Dieser Ueberzeugung
seien auch die Agrarier, habe doch selbst Graf Kamst
einst die Aufhebung der Getreidezölle beantragt, als
die Getreidepreise vor ca. 8 Jahren eine ähnliche
Höhe erreicht hatten, wie sie der Antrag aufzähle.

Abg. Dr. Müller-Sagan (steif. Vp.) führt aus,
daß der Antrag ihm durchaus sympathisch sei, die
Zahlen seien jedoch viel zu hoch gegriffen, deshalb
werde er zetzt in der zweiten Lesung gegen den An ¬
trag stimmen, unter dem Vorbehalt, in der dritten
Lesung dafür zu stimmen, wenn die Zahlen ent ¬
sprechend herabgesetzt würden.

Abg. Stadthagen (Soz., mit Lärm, Unruhe
und Heiterkeit empfangen), meint, wenn dem Vor ¬
redner die Zahlen zu hoch seien, könne er ja selbst
ihre Herabsetzung beantragen, das wäre doch
logischer, als gegen den Antrag zu stimmen. Wer
gegen die Wucherhöhe der Getreidezölle sei, müsse
auch für den Antrag sein, denn solche Preise seien
eine Auswucherung, ein nationales Unglück.

Der sozialdemokratische Antrag wird hierauf
in namentlicher Abstimmung mit 192 gegen 41
Stimmen abgelehnt.

Es folgt die Debatte über § 12. Dieser Para ¬
graph handelt von dem Inkrafttreten des Gesetzes
und hebt die bisherigen Gesetze über diese Materie
auf.

Die Regierungsvorlage bestimmt über das In ¬
krafttreten:

Der Zeitpunkt, mit welchem dieses Gesetz in
Kraft tritt, wird durch Kaiserliche Verordnung mit
Zustimmung des Bundesraths bestimmt.

Die Kommission hat dagegen folgende Bestim ¬
mung beschlossen:

Dieses Gesetz tritt an einem durch Kaiserliche
Verordnung mit Zustimmung des Bundesratbs fest ¬
zusetzenden Tage, spätestens am 1. Januar 1905,
in Kraft.

Abg. Dr. Paasche (nat.-lib.) beantragt Wieder ¬
herstellung der Regierungsvorlage.

Die Sozialdemokraten beantragen prizipaliter
zu sagen: Der Zeitpunkt, mit welchem dies Gesetz
in Kraft tritt, wird durch ein besonderes Gesetz be ¬
stimmt. Eventuell beantragen sie auch Wiederher ¬
stellung der Regierungsvorlage.

Abg. Gothein (freis. Bg.): Die Mehrheit soll
den Glauben hegen, daß der Tarif noch vor Weih ¬
nachten zu Stande kommt. Ich glaube nicht, daß
diese Nachricht richtig ist, es scheint sich nur um ein
leeres Gerede zu handeln, denn sonst müßte die
Mehrheit sich über alle Bestimmungen der Ge ¬
schäftsordnung hinwegsetzen und die ganze Be ¬
rathung zu einer Farce machen. Wenn auch der
Tarif bald zu Stande kommt, so werden die Han ¬
delsvertragsverhandlungen doch noch längere Zeit
in Anspruch nehmen. Es muß also für das In ¬
krafttreten des Tarifs eine längere Zeit gelassen
werden; die Festsetzung eines Termins würde
heißen, die Verhandlungen überstürzen und gute
Handelsverträge unmöglich machen. Wer also einen
frühen Termin gesetzlich festlegen will, bindet

unserer Regierung die Hände und zeigt sich also als
Agent des Auslandes. Es ist ein Irrthum, wenn
man meint, daß nach Erlaß dieses Tarifes die Krisis
aufhört, was soll damit denn besser werden?
Günstige Handelsverträge werden mit diesem Tarif
doch nicht möglich sein. Selbst die Regierung hat
uns noch keine bindenden Erklärungen darüber
mittheilen können. Trotz aller Versuche soll auch
die Verständigung zwischen der Regierung und den
Parteien noch immer nicht zu Ende geführt sein,
selbst wenn sie aber gelingt und es der Regierung
wirklich möglich ist, langfristige Handelsverträge ab ¬
zuschließen, ist es doch noch nicht gewiß, daß diese
auch hier im Hause angenommen werden. Die Or-

j gaNe der Agrarier drohen ja jetzt schon mit Ob ¬
struktion. Am besten wäre es, wenn wir die Han-

: delsverträge auf Grund des bestehendelz Tarifs ver-
! längerten, dies könnte der Reichstag nicht ablehnen.

Unsere Industrie bedarf der Sicherheit, und die
können ihr nur langfristige Handelsverträge geben.
Denn der innere Markt ist Nicht entscheidend. (Bei ¬
fall links.)

Abg. Dr. Pansche (nat.-ltb.) begründet seinen
Antrag-. Der Vorschlag des Vorredners, die be ¬
stehenden Tarife zu verlängern, ist nicht praktisch.

: Tagtäglich erhalten wir Zuschriften, man möge doch
so bald als möglich den Tarif auf der Grundlage
bev Regierungsvorlage verabschieden. Selbst Ver-

i eine, die dem Abg. Gothein nahestehen, sind setzt
; für den Regierungsentwurf. (Lärm links.) Jeder,
j der es wohl meint mit der Arbeiterschaft muß das
j Zustandekommen des Tarifs und baldige Handels-
j Verträge wünschen. Ein bestimmter Termin aber
I ist hierfür nur ein Hinderniß, deshalb bitte ich Sie,

meinen Antrag anzunehmen und die Regierungs ¬
vorlage wiederherzustellen.

Abg. Stadthagen (Soz.) befürwortet die so ¬
zialdemokratischen Anträge und bemerkt, wenn sich
die Aussichten auf eine Verständigung zu vermehren
schienen, so käme das daher, daß die Industrie Angst
habe- es werde sonst gar nichts zu stände kommen.
Ueberhaupt herrsche überall Angst, auch hier im
Hause. Wenn er anfange zu reden, so liefen die Kon ¬
servativen, Nationalliberalen und das Zentrum hin ¬
aus aus Angst, durch seine Gründe doch noch über ¬
wunden 3 it werden. (Lachen rechts.) Man könne für
das Inkrafttreten des Zolltarifs keinen Termin fest ¬
setzen, das sei auch ganz unnöthig, da ja die beste ¬
henden Handelsverträge, wenn sie nicht gekündigt
werden, weiter laufen. Wenn sie ein besonderes
Gesetz in erster Linie beantragten für das Inkraft ¬
treten des Zolltarifs/ so thaten sie das aus dem
Grunde, weil bei einem Gesetz der Reichstag mitzu ¬
wirken habe. Redner macht auf die Nachtheile auf ¬
merksam, die seiner Ansicht nach durch ein Erlöschen
der Giltigkeit der jetzigen Handelsverträge ohne
gleichzeitiges Inkrafttreten neuer Verträge entstehen
und unter denen namentlich die Arbeiter zu leiben

.hüben würden. Wie die Wähler über den neuen

Zolltarif dachten, wisse man noch gar nicht. Ihr
Prinzipalantrag werbe den Wählern Gelegenheit
geben, durch ihre Wahl ihre Ansicht über den Tarif
zum Ausdruck zu bringen. Redner beschwert sich so ¬
dann darüber, daß so viele Abgeordnete während
seiner Rede hinausgegangen seien. Es werde wohl
nothwendig werden, einen Phonographen im Reichs ¬
tagsrestaurant auszustellen, damit die Herren dort
seine Gründe und Gegengründe vernehmen könnten.
Hoffentlich werde Abgeordneter Spahn einen ent ¬
sprechenden Antrag stellen.

Abg. Schräder (freis. Vg.) erklärt, seine Par ¬
tei stimme für die Regierungsvorlage. Die national ¬
liberale Fraktion werde die Verantwortung tragen,
wenn der Tarif zu stände komme. Dieselbe scheine
ja jetzt vollkommen die Führung bei den Berstän-
digungsverhandlungen übernommen zu haben. Sei ¬
ner Ansicht nach werde es außerordentlich schwierig
sein, mit diesem Zolltarif noch brauchbare Handels ¬
verträge zustande zu bringen. Seine Freunde wür ¬
ben an ihrer bisherigen Haltung festhalten und mit

lRachdruck verboten.)

Das höchste Gut.
Roman von Hedwig Abt.

(7. Fortsetzung.)
Sie schwieg, als hätte sie alles zu Ende ge ¬

redet. Und Lützenkirchen hörte ihre Worte in sich
nachklingen.

. . Anderthalb Millionen . . . Wenns
einer so recht in die Hände nimmt . .“

Und sie, ihm gegenübersitzenlh, selbstbewußt
und ernsthaft, die von sich gestreckten Hände mit
den Rückenflächen auf den Tisch gelehnt, die Finger
halb nach innen gebogen, als umschlössen diese
etwas, das fie darbot, ihm darbot.

Fast, 'daß Franz Lützenkirchen von seinem S'rtz
emporgesprungen wäre, so hatte das plötzliche Ver ¬
ständniß ihm einen Ruck gegeben. Nun zog er die
Uhr rasch hervor, als besänne er sich auf die Zelt,
und mit einer entschuldigenden Verbeugung:

„Sie müssen verzeihen, Frau Pauly, ich habe
mich über Gebühr verspätet und muß eilen, noch
eine kleine Besorgung für meine Braut zu machen.“

Noch ehe Lützenkirchen sich erhoben, hatte fie
bereits ihren Stuhl zurückgeschoben und stand vor

ihm.
„Sie hätten mir das früher sagen sollen, und

ich würde Sie nicht aufgehalten haben.“
Nichts Verändertes war in ihrem Stimmenklang,

nur der Kopf schiere noch hochmüthiger herausge ¬
bogen.

Er Bot ihr die Hand und neigte sich respekt ¬
voll über bte ihre.

„Leben Sie wohl, Frau Pauly. Es war mir
eine Ehre . .

Ein paar Sekunden ließ sie stumm ihren Blick
in dem seinen ruhen. Ein kalter, fester Blick, der
kein Verstecken spielte. Dann sagte sie bedeutungs ¬
voll: _

„Vielleicht kommts Ihnen eines Tages, sich
der Ehre zu erinnern. Leben Sie wohl.“

Mit kurzem Kopfneigen hatte sie ihn entlassen.
Entlassen . . - Lützenkirchen fand keine an ¬

dere Bezeichnung dafür, als er auf dem Heimweg
Wort für Wort die Szene mit Frau Dorette Pauly
sich zurückrief.

Und so groß auch sein Unbehagen war, sie nicht
schneller errathen zu haben, nicht früher ihr die

Rede abgeschnitten zu haben, so sehr ihn auch ihre
unweiblich hochmüthige Art abstieß, eines doch hatte
sie ihm aufgezwungen — das war eine Achtung,
wie er sie bisher in der gleichen Weise nur dem
Manne gegenüber empfunden.

VI.
Die Erntezeit hatte begonnen. Lützenkirchen

är vom frühen Morgen bis in die sinkende Nacht
tf Hof und Feld in Anspruch genommen. Da er

sher nur einen Arbeitsaufseher und keinen Jn-
ektor beschäftigt hatte, war er allerorten selbst
m nöthen. Die Besuche bei seiner Braut waren

tf die Sonntage beschränkt, und auch da mutzten
; noch häufig hinter der dringenden Pflicht zurück-
chen.

Frau Klara war es wohl zufrieden, daß diese
räutigamsbesuche nicht häufiger und nicht von

rsgiebigerer Dauer waren. Es war ihr dadurch
scher gelungen, sich auf diplomatischem Wege über
;C Situation hinwegzuhelfen, indem sie Lützen-
rchen gesagt hatte:

„Die endgiltige Erledigung materieller Fra-
m sparen wir uns wohl für den Tag auf, an dem
er Termin der Hochzeit festgesetzt wird, lieber

mhn. Ueber die in Frage kommenden Ziffern bm
h mir ja ohnedies im klaren.“

Der Termin der Hochzeit . . . ach, daß fie
in hätte beschleunigen können oder daß sie es we-

igsiens hätte schassen können, irgend em Lebens-
üchen von Anton Weibrecht zu erlangen- Wer
e wußte nicht einmal seinen augenblicklichen Auf-
nthalt, hatte ihn seit dem Verlobungstage mcht
lieber gesehen. Ohne noch ein letztes Abschiedswort
u hinterlassen, war er kurz nachher verreist und

och nicht wieder zurückgekehrt. Sich aufs Gerate-

)ohl in briefliche Verbindung mit ihm zu setzen,
atte sie bisher vermieden, da sie nichts thun wollte,
;as seinen eigenen Wünschen entgegen ging, und
er Gedanke, er werde sich ihr erst wieder nähern,
ienn Gertrud verheiratet war, immer tiefer zur

atalistischen Ueberzeugung in ihr ward, W mehr
rt ihr die heimliche Angst und Unruhe zu fiebern
egann.

Und endlich war es so weit, daß aus den 10.

wember die Hochzeit festgesetzt werden konnte.

m länger hinausschieben. Und während Ger-

rd auf ihr Geheiß im Eßzimmer den Abendtisch
htete, winkte sie Lützenkirchen zu sich heran.

„Wir wollen doch jetzt die Mitgiftfrage klar-

llen, lieber Franz. Zunächst aber möchte rch mich
irefss der Aussteuer in etwas mit Ihnen ver-

ndigen. Do. heißt im Punkt der Mobelfrage,
an in Wäs mgelegenheiten und dergleichen
ben Sie natürlich nicht dreinreden.“

allen verfassungsmäßigen Mtteln den Zolltarif be ¬
kämpfen. Eine ordnungsmäßige, streng sachliche
Diskussion sei unbedingt nothwendig, eine andere
würde der Würde des Reichstages nicht enftprechen.

Staatssekretär Graf von Pvsadowsky: Den
Kommissionsbeschluß können die Regierungen nicht
annehmen. Ich bitte Sie deshalb dringend, die
Regierungsvorlage wiederherzustellen. Die^ Gründe
für unsere Haltung habe ich in ber Kommission ein ¬
gehend dargelegt.

Abg. Graf Liwbürg-StikmN (köns.): Meine
Freunde meinen, daß der Kommissionsbeschlutz das
Richtige ist. Die bisherigen Handelsverträge waren

auf Kosten der Landwirthschaft abgeschlossen, des ¬
halb müssen sie so bald als möglich durch andere er ¬

setzt werden, denn die Industrie braucht Handels ¬
verträge. Aber Deutschlands Lage ist derart, daß
Deutschland Handelsverträge erzwingen kann.
(Lachen links.) Wenn wir einen Termin in das Ge ¬
setz einsetzen, stärken wir die Position der Regierung
und schwächen sie nicht, da das Ausland ebenso gut
Handelsverträge braucht als wir. Den Zollkrieg
brauchen- wir nicht zu scheuen, auch in handelspoli ¬
tischer Beziehung gilt der Spruch: Wenn Du den
Frieden willst, bereite den Krieg vor.

Abg. Dr. Spahn (Ztr., sehr schwer verständ ¬
lich): Nach eingehender Berathung haben meine
Freunde beschlossen, die Kommissionssassung fallen
zu lassen und die Regierungsvorlage wiederherzu ¬
stellen. ^ .

Nach einigen Bemerkungen des Mg. Gvthrrn
schließt die Debatte.

Der sozialdemokratische Hauptantrag wird mit
230 gegen 46 Stimmen abgelehnt.

Der Antrag Paasche (Wiederherstellung der

Regierungsvorlage), der mit dem sozialdemokra ¬
tischen Eventualantrag identisch ist, wird mit 196

gegen 76 Stimmen angenommen.

§ 12 wird auch im ganzen in der Fassung des

Antrages Paasche angenommen. . ,

Der Berichterstatter Speck (Zentr.) tefenrt
ausführlich hierauf über die zu dem Gesetz einge ¬
gangenen 16 854 Petitionen.

Mg. Gothein dankt dem Referenten für seine
Darlegungen, bedauert nur, daß die Rede erst jetzt,
wie der Senf nach dem Braten, gekommen sei, nach ¬
dem das Haus schon über das Gesetz entschieden
habe. Die Petitionen mutzten daher bei Eröffnung
der Debatte Über jede einzelne Position behandelt
werden. Er bitte den Präsidenten, die Petitionen
gleich auf die Tagesordnung für morgen zu setzen.

Präsident Graf Ballestrem entgegnet, daß er

bisher dem Gebrauch des Hauses gefolgt sei. Wenn
die Petitionen einen Einfluß ausüben könnten, so
könnte das ja bei der dritten Lesung geschehen.

Abg. Garnp (Reichsp.) bemerkt, er und seine
Freunde hätten sich schon eingehend über die Pe ¬
titionen informirt, wenn die Linke erst jetzt mfür-
mirt werden wollte, zeige sie nur, daß sie sich bis ¬

her um die Petitionen mcht gekümmert hätte. (Barm

Bachem (Zentr.) führt aus, man könnte
kein Gesetz von großem Umfang zu Stande bringen,
wenn bei jedem Paragraphen auch über die Pe ¬
titionen debattirt würde. Allzngroße Gründlichkeit
sei der Tod jedes Erfolges. Solche Gründlichkett
nenne man im. Lande Obstruktion.

Mg. Singer erwidert, die Mehrheit gehe mit

vorgefaßten Meinungen in die Debatte und fürchte
die Gründe der Linken. (Lachen im Zentrum und

rechts.) ■

^ r i

Nach weiterer Geschäftsordnungs-Debatte re-

ferirt der Berichterstatter Abg. Graf Schwerin
(kons.) über die 30 436 Petitionen, die zu den be ¬

reits angenommenen Positionen 1 bis 4 des Tarifs
(Getreide) eingegangen sind.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag
2 Uhr. (Tarif.)

Schluß 6 Uhr.

„O, ich möchte auch das andere Ihrem Er ¬

messen und Gertruds Wunsche durchaus überlassen,
liebe Mama,“ gab er zurück.

„Gertruds Wunsch . . . hm . . .“ Sie lächelte
wohlwollend. „Um den eben handelt es sich. Aber
wenn ich Ihnen SeeleN'geheimnisse weiter plaudere,
die meiner mütterlichen Verschwiegenheit anvertraut
wurden . . Ihn schalkhaft ansehend, legte sie
den Finger auf die Lippen.

Lützenkirchen erhob lächelnd die Hand zum

Schwur. „Stumm wie das Grab!“
„Nun denn, Gertrud ist so entzückt von der

Einrichtung von Lützenburg, wie sie jetzt ist, daß sie
sich nichts Lieberes denken könnte, als wenn alles
in fernem gegenwärtigen Zustande verbliebe.

Lützenkirchens Gesicht drückte Betroffenheit aus.

Er hatte anderes zu hören erwartet. Zugleich aber

stieg ein Gefühl der Rührung in ihm empor. Lreb

hatte sie fein Haus mit dem alten Gerümpel da ¬

rinnen — lieb hatte sie es, weil es sein Haus war!
—- Unter dem Gefühl der Rührung den Kopf
schüttelnd, meinte er: -

„Ich kann mir nicht denken, daß es ihr be ¬

hagen würde. Indessen, wenn es ihr wirklich eine

Freude wäre . .
•

v rj .

„Selbstverständlich,“ fiel Frau Klara hastig
ein, „würde ich den für die Wohnungseinrichtung
festgesetzten Betrag der Mtgift Beifügen, und Sie
könnten sich ja dann später noch ganz nach Ihrem
beiderseitigen Belieben einrichten.“

Verwundert sah er sie an. Aber augenblicklich
dünkte ihm die Erledigung einer anderen Frage
wichtiger, so wichtig sogar, daß er sich selber ge ¬

nöthigt gesehen hätte, diese Frage ohne, wertere Vor ¬
läufer anzuschlagen, wäre sie ihm mcht mrt aller
sachlichen Kürze zuvorgekommen.

„Ich habe mir die von Ihnen seiner Zeit ge ¬
nannte Ziffer von dreißigtausend Mark als vor ¬

läufige Mitgift für Gertrud festgestellt und werde
nunmehr an meinen Sachwalter, einen Freund
meines verstorbenen Gatten, schreiben, daß er bte

Auszahlung für den Hochzeitstag bereit hält ^st
es Ihnen recht so, oder haben Sie sonst noch em

Anliegen, 'lieber Franz?“
Er kam nicht dazu, ihr mit Worten zu danken,

denn Gertrud erschien wieder im Zimmer und bat

zu Tische. So mußte er sich begnügen, stumm Frau
Klaras Hand zu küssen.

Sie athmete heimlich auf. Gottlob, der kritische
Augenblick war wieder einmal vorüber. Wohl war

Bunte Chronik.
0. K. Ein entführter Maler. (Eine

merkwürdige Geschichte von einem Maler, der nach
sechsjähriger Einsperrung in einem Irrenhaus einen

™

Kampf um feine Befreiung begonnen hat, erregt,
wie aus Newyork gemeldet wird, in Amerika Auf ¬
sehen. Es handelt sich unt einen Maler William S.
Vanderbilt Allen, der sich als Künstler bereits einen
Namen gemacht hüt. In New Rochelle im Staate
Newyork ist eine Kommission mit der Untersuchung
seines Geisteszustandes beauftragt. Mr. Allen ist
im Jahre 1861 geboren und der älteste Enkel des
Commodore Vanderbilt. Er begann im Jahre 1887

™

Kunststudien in Schulen und an der National-Aka-
demie. Zwei Jahre später ging er nach Paris, wo
er unter GsxZnie, Claude Monet und Puvis be
Chavannes studirte. Bor 6 Jahren verlor man ihn
plötzlich aus den Augen; seine Freunde glaubten,
er wäre ins Ausland gegangen, aber er behauptete,
er wäre damals in seinem Hause in Rye von Zwei
Aerzten fortgelockt worden, die sich dann als De ¬
tektivs vorstellten und ihn über bte Connectieut-
LiUie nach Portchester brachten, von wo sie und zwei
Sanatoriumswächter ihn mit Gewalt nach Westport
entführten. Mr. Allen behauptet, daß man ihm
bis vor neun Monaten etwas Freiheit gewährt habe,
daß er aber seit jener Zeit in einem kleinen Zimmer
eingesperrt und streng bewacht worden sei. Mr.
Sutton, sein Onkel, sagte aus, daß sein Neffe an
einer Hallucination litte und sich einbildete, daß er

ständig von Gläubigern verfolgt würde. Allen, der
behauptete, es wäre das erste Mal während der sechs
Jahre feiner Einsperrung, daß man ihm Gelegen ¬
heit gäbe, sich auf seinen Geisteszustanb hin unter ¬
suchen zu lassen- erklärte, er hätte reichlich Mittel,
um alle feine Schulden zu bezahlen, er könne das
(Mb von der Trustgesellschaft aber nicht erhalten.
Vor der Kommission erschien Allen tadellos gekleidet
und er war ruhig unb gefaßt in seiner Haltung.
Er sagte, er Befänbe sich im Dunkeln über die Natur
des gerichtlichen Verfahrens und bat um dessen Ver ¬
schiebung, bis er sich mit feinem Anwalt berathen
hätte. Diese Bitte wurde ihm gewährt. Mr. Allen
hat Bilder von O. H. P. Belmont, Preseott La ¬
wrence, Thomas H. Hitcheock und vielen anderen
bekannten Leuten gemalt. Seine bekanntestes Werk
ist das Bild „Die Westchester Jagd“. Seine Illu ¬
strationen zu dem Buch „Sporting Jncidents“ sind
lebendig und geistvoll.

Die zwölfte deutsche Gesellschaftsreise tun bte
Erde, die von Carl Stau ge ns Reise-
Bur e a u unternommen wird, ist vor wenigen
Zagen angetreten worden. Es betheiligen sich an

derselben 17 Personen aus den besten Kreisen. Mt
Rücksicht auf die zahlreiche Betheiligung werden die
Reisenben von zwei erprobten Führern des Stan ¬
gen'scheu Bureaus begleitet. Besucht wird Aegypten,
Indien, Ceylon, Java, Siam, China, Japan und
Amerika. In Indien wird die Reisegellschaft gerade
zur Zeit der Kaiserkrönung in Delhi anwesend sein.

Bolkswirthschaft.
Preußischer Beamten - Verein in Hannover.

Lebens-, Kapital- (Aussteuer- und Militärdienst-),
Leibrenten- und Begräbnitzgeld-Verstcherungs-Un-
stalt für alle deutschen Reichs-, Staats- und Kom ¬
munal- usw. Beamten, Geistlichen, Lehrer, Rechts-/
anwälte, Aerzte- Thierärzte, Apotheker, Redakteure,
Ingenieure unb geprüften Baumeister, sowie für
Privatbeamte in gesicherten Stellungen. Keine be ¬
zahlten Agenten und infolgedessen niedrige Ver-
waltungskvsten. Versicherungsbeftand Ende Oktober
1902: 64 102 Versicherungen , über 227 509 760
Mark Kapital und 580 647 M. jährliche Rente.
Reiner Zuwachs vom 1. Januar bis Ende Oktober
1902: 3213 Versicherungen über 14124 200 Mk.
Kapital und 53 850 Mk. jährliche Rente. Ver ¬
mögensbestand: 70 983 000 Mk.

da eine geringe Summe — auch der Fürsorge ihres
verstorbenen Gatten zu verdanken, der Gertrud für
die Aussteuer mit einer Kleinigkeit eingekauft hatte.
Aber mit biesem Betrag hätte es sich nicht ermög ¬
lichen lassen, eine einigermaßen gediegene Wohn ¬
ungseinrichtung zu beschaffen!. Sie hatte daher weid ¬

lich hin- und herüberlegt, wie wohl Lützenkirchen
zu veranlassen sei, von einer Möbelausstattung ab ¬

zusehen. Nun war das auf die unauffälligste Weise
angeregt, und noch an demselben Mend brachte sie
es durch kluges Manövriren dahin, daß Lützerckirchen
halb scherzend an Gertrud die Frage richtete, ob ihr
wohl Lützenburg in seiner gegenwärtigen Gestalt als
Heim behagen könne. Bon der Mutter gleichfalls
bereits heimlich zweckentsprechend vorbereitet, hatte
sie fast begeistert zugestimmt, und er, in der

Meinung, ihr eine Freude zu bereiten, empfand nun

selbst eine eigene daran.
Am anderen Morgen war Frau Klara daran ¬

gegangen, einen kurzem wohl durchdachten Brief zu

schreiben. Nicht anöden von ihrer Phantasie ms

Leben gerufenen Sachwalter, sondern an Dr.
Anton Weibrecht. Sie theilte dem Freunde den

festgesetzten Tag der Hochzeit mit und richtete den
Brief eingeschrieben an feine Stadtadresse, mit dem
Postvermerk, ihn nachzusenden. M

Und nun wartet sie- wartete Tag um Tag auf
eine Antwort, doch zwei Wochen vergingen und

keine traf ein. Sie ertrug die fürchterliche Unge ¬

wißheit nicht länger und suchte unter einem Bor-

wand Me chemische Fabrik »eibredto Der
Geschäftsführer machte ihr eine Mittheilung, üre

ihren Athem stocken ließ: UntechaMungen zum
Verkaufe der Fabrik waren eingeleitet.

„Und Herr Doktor Weibrecht, wann wird er

zurückkehren?“ '

..

T

„In vier bis fünf Wochen, um die letzten Ab-

w t:ss sä. , * $k «*. tfwieder fest. In vier bis fünf Wochen, wenn die

HochMt^vmuber, w

g ranß Lützenkirchen war

aekommen, um das standesamtliche Aufgebot Mit

Frau Mengers zu besprechen. Die beiden waren

'

Vor ihrem Schreibtisch fitzend begann sie die

Unterhaltung, indem ihre Hand auf einem kleinem
Portefeuille ruhte, aus dem ein wenig jene Bank ¬
noten heraussahen, die sie von Gertruds Aus ¬

stattungsgeld zurückzuhalten für nöthig befunden
rwtte '

Fortsetzung folgt.



^WWWWWWg

Büchermarkt.
* Neue KunstlitLsratur. Das November»

Best der „Kunst“ (München. Bruckmann. Preis Diettel=
jährlich 6 M.), hat nachstehenden Inhalt: Zum Jubi-
Mum des Vereins für Original-Radierung in München
(mit 12 abbildlich mitgetheilten Proben aus den bis ¬
lang erschienenen zehn Jahresmappen des genannten
Vereins); Die Bedeutung der Amateurphotographie
für den bildenden Künstler (ein Aufsah von Hermann
Eßwein und Ernst Neumann); Louis Tnaillons Denk ¬
mal des Kaisers Friedrich für Bremen (em Aussatz von
Dr. Gustav Pauli, dem Direktor der BreMerKunsthalle,
sich gegen die Bedenken richtend, die sich dagegen erhoben
haben, daß Tuaillon den zwecken Kaiser des neuen Rei ¬
ches in einer antikisierenden Jdealgewandung darstellen
will. Angegliedert ist die darauf, bezügliche Erklärung
des Künstlers selber); Louis Cörinth (14 Abbildungen

34 Abbildungen, Text von W. Fred); Krefelder KÜnsb
erseide (10 Abbildungen); Die Ausstellung „Die nette

Flauentracht“ in Berlin (eine textlich sehr umfangreiche
Betöffentlichung mit 26 Abbildungen). „Die Kunst“ ist
immer darauf bedacht, sich selbst wieder von neuem zu
übertreffen.

* Der Trotzkopf von E v. Rhoden, der geistreichen
und gemüthvollen Gattin des berühmten Romanschrift ¬
stellers Friedrich Friedrich, ist in einem neuen Gewände
erschienen, insofern alle drei Bände ietzt einen modernen
einheitlichen Einband haben. „Das Entzücken der

Heranwachsenden weiblichen Jugend“, heißt es in einer
Besprechung, „eine Perle der Backfischlitteratur ist ent ¬
schieden „Der Trotzkopf“. Wer hat sich an den aus ¬
gelassenen Streichen, welche die jungen Dämchen in der
Pension ausführen, nicht ergötzt, und die Hauptfigur,
die trotzige und später „bezähmte“ Widerspenstige, das
Amtmannstöchterlein Ilse, nicht innig Ms Herz ge ¬
schlossen? Wessen Sympathie errangen nicht die gut ¬
müthige Nelly mit ihrem gebrochenen Deutsch» die brave
Rost» die energische Russin Drift, die drollige englische
Lehrerin, der angebetete Doktor Althofs und zahlreiche
andere Persönlichkeiten der äußerst unterhaltenden Er ¬
zählung? Wir ergreifend wird die Krankheit der nied ¬
lichen Lilli geschildert: wie wehmüthig klingt das Lied ¬
chen des kleinen Lieblings in ihrem echten „Weaner“
Dialekt: „Und es kümmert sich ka Hunderl, ka Kfttzerl um

mi!“ Der Tftnzstundenbftll, die Weihnachtsfeier, Ilses
Aepfelraub und derartige gelungene Szenen erhöhen
das Interesse an dem reizenden Werk. Wohl sind
Jahre entschwunden, seit ich den „Trotzkopf“ las, wie sich
aber der Inhalt des Buches meinem Gedächtniß ein ¬
geprägt hat, beweist am besten obige Skizze. Ich kann
mir als Weihnatchsaabe für junge Mädchen kein
passenderes und hübscheres Geschenk denken, als dieses
Buch. Sein Erfolg ist aber auch beispiellos, was das
Erscheinen der 37. Auflage beweist.“ Eines ähnlichen
Erfolges darf sich der 2. Band „Trotzkopfs Brautzeit“
rühmen, der in 23., und der 3. Band „Trotzkopfs Ehe“,
der in 15. Auflage erschienen ist. (Insgesammt 150000
Bände.) Jeder Band ist einzeln zum Preise von 4,50
Mark zu haben. Die Luxusausgabe in drei Damastlem-
wandbänden in elegantem Futteral kostet 15 Mark.

* Rauschende Palmen. Bunte Erzählungen und
Novellen aus der Südsee. Von Richard Deeken. Mir
vielen ganzseitigen Illustrationen. Verlag von Gerhard
Stalling. Oldenburg i. Gr. Preis broschirt 3 Mark,
in eleg. Orig.-Einband 4 Mark. — Der um die deutsche
Kolomalsache verdiente Verfasser, welcher längere Zeit
in den weit zerstreuten Gebieten Polynesiens weilte und
kürzlich dorthin zurückgekehrt ist, hat seiner ersten auf
dem Gebiete der Seelitteratur Epoche machenden
Erscheinung „Manuia Samoa, Samoaische Reiseskizzen
und Beobachtungen“, mit vorstehendem Werke rasch eine
weitere Publikation folgen lassen. Dieses mal sind es
reizende Erzählungen, welche uns neue, fesselnde Ein ¬
blicke m die hochinteressante Inselwelt Polynesiens ver ¬
mitteln und in farbenprächtigen, vom Hauche der Poesie
durchwehten Novellen unserem geistigen Auge das
Leben auf jenen weltentlegenen Eilanden näher bringen,
welche jetzt der Oberhoheit des deutschen Reiches unter ¬
stellt sind. Von der^ 12 Erzählungen, welche den In ¬
halt des, schön ausgestatteten und überdies mit einer
Reihe wirkungsvoller Illustrationen versehenen Bandes
bilden» dürsten besonders die reizenden Novellen „Tosa!
(Lehe wohl!)“, „Die Heimkehr“, „Dein Leben ist mein
Leben, „Die Tropenschlange“, „Südseeglück“, „Ge ¬
strandet“ „Die Palao-Jnseln“, „Aus deutschen Insel-
reichen das Jnteresie der Leser gefangen nehmen. Das
Beste,, was man dem Buche nachsagen kann, ist, es
wrid sicherlich jedem etwas Gutes bringen.

* „Laternen brennen!“ Novellen von Fr. Freih.
v. Dincklage. Verlag von Gerhard Stalling in Olden ¬
burg i. Gr. Preis 3 Mark, eleg. geb. 4 Mark. Wie em

erfrischender Hauch in der langen Wüste, die wir, durch
den deutschen Büchermarkt schreitend, durchwandeln
müssen, trifft uns die Novellensammlung des mit Recht
gefeierten Dichters. Da ist nichts Erkünsteltes, nichts
Gemachtes. Durch und durch gesund ist die Kost, die
uns der Erzähler in dem geschmackvoll ausgestatteten
Bande bietet. Gerieral v. Dincklage ist einer der Weni ¬

gen, die noch m späteren Jahren mit Erfolg die Bahnen
der Dichtkunst betraten. Auch die fünf, in dem vorlie-

L.ypen. äxt mguusieioje Vano, Denen öiummm
S. K. H. der Großherzog von Oldenburg anzunehmen
geruhte, sei wärmstens empfohlen.

*2)ic Gebrüder Kip. Von Julius Verne. Autorisierte
Ausgabe. Zwei Bände zusammen 34 Bogen. Oktav.
Geh. 1,50 Okark. In Originalöand gebunden 2 Mark.
Ein' netie§ Werk des weltbekannten Julius Verne —

ein neuer Beweis seiner Fähigkeit, den feinsten psycho ¬
logischen Vorgängen in den verschiedenst gearteten
Menschen treffsicher nachzuspüren. Die wie immer viel ¬
seitig belehrende Erzählung: „Die Gebrüder Kip“ ent ¬
rollt vor dem Leser Bilder aus dem Jnselgewirr bet
Südsee und Tasmanien, durchslochten von den Erleb ¬
nissen eines holländischen Brüderpaares, das nach er ¬

littenem Schiisbrnche von einsamer Insel gerettet und
später fälschlich einer häßlichenMordthat beschuldigt wird
Beschuldigt durch ein Ränkespiel ohnegleichen, das aber
doch wirkliche Ereignisse zum Vorbilde haben soll. Einen
tiefen Einblick gewährt die Erzählung auch in das fnt=
Here und das spätere Strafverfahren Englands und
den Zustand der nach den fernen Bagnos deportierten
Verbrecher. Grauen, doch auch Menschliches, ANitleid
erregend, schildert I. Vernes gewandte Feder die in den
Strafanstalten herrschenden Verhältnisse und doch
schwebt ein versöhnender Zug über betn Ganzen, der
gewiß jedem Leser tiefinnerliche Befriedigung gewährt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 22. bis 25. November 1902.

Aufgebote: Stellmacher Franz Kazubowsn,
Rosalie Kwasniewska, beide hier.. Stadtsekretär Robert
Uthke, Gertrud Schmidt, beide hier.

Eheschließungen: Tischlergeselle Johannes
Rofall, Schröttersdors, Martha Murach, hier. Ser ¬
geant Julius Kobinski, Gnesen, Maria Herzke, hier.
Sergeant Emil Voeck, Schneidemkchl, Margarethe
Schewe hier. Bildhauer Julius Vali, Grethe Potratzn,
beide hier. Gastwirth Stanislaus Kalas, Mrotschen,
Helene Kondulsra, hier. Lehrer Paul Kunkel, Agnes
Cronhelm, beide hier. _

Geburten: Arbeiter Johann Kowalski 1 T.
Gasthofbesitzer Emil Dahse 1 T. Arbeiter Joseph Pio-

.trowski I T. Fabrikscholsser Carl Stoessel 1 T, Post ¬
schaffner Johann Wende 1 S. Eisenbahnsekretär Wil ¬
helm Zander 1 T. Kupferschmied Johann Bitterling
1 S. Schuhmacher Max Senkbeil 1 S. Schmiedege ¬
selle Leo Palaszewski 1 T. Maurer Leopold Lange
1 S. Eisenbahnbremser Friedrich Bensemann 1 S.
Arbeiter August Cwierdzinski 1 T. Zimmergeselle Karl
Schauland 1 S. Bäckergeselle Leopold Bertram 1 T.
Arbeiter Karl Koppin 1 S. Fleischermeister Vincent
Ciesla 1 S. 2 uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Wilhelm Richnow 73 I. Helene
Dahse 10 Std. Anna Kowalska 1 Ta. Paul Kobsch
5 I. Margarethe Strehlau 9 Tg. Schmiedelehrling
Karl Heise 16 I. Martha Okulska 20 Tg. Droschken ¬
besitzer Stanislaus Thieß 52 I. Karl Maaß 2 Mon.
Hugo Kunigk 3 Mon.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Arbeiter Karl Lauch, Lochowitze,

Jda Baumann, Deutsch-Kruschin. _

Geburten: Käthner Franz Dembski, Retzort
1 T. Arbeiter Friedrich Pritz, Dentsch-Fordon 1 T.
Arbeiter Wenzeslaus Kvperski, Bleichfelde 1 T. Dreher
Felix Kopersri, Bleichfelde 1 S. Arbeiter Joseph
Grusczynski, Schwedenhöhe 1 S. Gelb gießet Paul
Behnke, Bleichfelde 1 T. Arbeiter Felix Rucinski,
Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Josef Karnowski, Schwe ¬
denhöhe 1 S. Franz Slomski, Schwedenhöhe 1 T.
Eine uneheliche Geburt.

. , _

Sterbefälle: Willy Eichhorst, WeißfeldH 4 M.
Ziegler Gustav Döring, Schönhagen 47,1. Arbeiterfrau

Fremdenbericht.
^

(Hotel Adler.)
Leutnant Pehlemann, Jnowrazlaw. Oberinspektor

Bolstorff. Berlin. Regisseur Dr. Schröder. Berlin.
Rentier Morowski, Posen. Gutsbesitzer von Holtowski,
Gnesen. Gutsbesitzer von Chrczanowski, Gnesen. Kom ¬
missar Werner, Posen. Warsawsky, Jnowrazlaw.
Oberamtmann L. Cohn, Berlin. Regierungsbaumeister
Barrink, Jnowrazlaw. Baumeister^Fetsch, Jnowrazlaw.
Bankdirektor Strohmann, Graudenz. Gutsbesitzer
Hennig und Frau, Laskowitz. Generalsekretär Jablonski.
Fabrikant Strube, Crone o. Br. Frau von Stehepe und
Töchter, Znin. Regierungssekretär Kohtz. Posen. Bau ¬
meister Pirogen, Gnesen. Rittergutsbesitzer Drehmel,
Buczkowo. Gutsbesitzer Shidu, Hutta. Ingenieur
Oesten, Berlin. Landrath Schulte-Heuthaus, Dt. Krone.
Schauspielerin Fräulein Dumont. Berlin. Die Kauf ¬
leute Steinbach. Oberknigge. Ändert, Cohn, Berlin.
Schindler, Berlin. Färber. Breslau. Nuttrott, Auer ¬
bach, Heymann, Berlin. Becker, Kassel. Leonhoff, Ber ¬
lin. Rosenthal, Berlin. Luitpold. Saarbrücken. Kör ¬
nig, Berlin. Kassel. Berlin. Cuhttert, Berlin. Mo-
szinski, Posen. Fahnkvw, Berlin. Reno, Berlin.
Friekow, Berlin,
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82 I. Franz Janowicz, Schwedenhöhe 14 Ta. Elisa-
beth Koverski, Bleichselde 9 Tg. Wittwe Marie Krause
geb. Eckel. Gvoß-Bartelsee 75 I. Wittwe Marianna
Rastrozny geb. Swierszynski, Schwedenhöhe 73 I.
Anton Bogacki, Groß-Bartelsee 5 Mon. Arbeiter Karl
Buchholz, Schondorf 65 I.

'

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Rentier von Gruchala, Oliva. Die Rittergutsbesitzer

; Jotzenki, Dornbeim. Schulz, Klindler, Bagolin. Leh ¬
mann, Lawenzhof. Die Kaufleute Alexander, Schäfer,
Löwenthal, Grams L. Lewy, Lewin, Schindler, Zucker-

i mann, v. Hübsch, Salomono witsch, Eichhorn, Stiebe!,
I Berlin. Blumenthol, Danziger, Bloch, Lewy, Ryna-
' scheski, Breslau. Kahl, Rummelsburg. Struck, Posen.
: Thieme, Leipzig. Steber, Hamburg. Manntz, Aachen.
! Ogrodski, Warschau. LchmaUN, Hamburg. Krüger,
I Netzthal. Petz, Fürth. Deutgen, Mannheim. Ferner,
I Frankfurt. Karstaeot, Danzig. Mattink, Dresden.
; Kaufmann Paul Kersten, Berlin.

Handelsnachvichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 26. November. Weizen unverändert. Ge ¬
bandelt ist inländischer bunt 713 Gr. 138 M.. 745 Gr. 147
M , 756 und 758 Gr. 149 M., bezogen 737 Gr. H4 M.,
stark bezogen .61 Gr. 144 M.. hochbunt 772 und 777 Gr.
152 M., sein hochbunt glasig 750 Gr. 150 M . 772 Gr.
152 M., weiß 753. 756 und 761 Gr. 151 M.. 769 Gr.
151.50 M., 761 und 766 Gr. 152 M., fein weiß 761 Gr.
153 M., roth 726 Gr. 142 M., 740 Gr. 147 M.. 742 Gr.
148 M., mildroth 761 und 777 Gr. 150 M., Sommer-
708 Gr. 131 M., 766 Gr. 152 M.. russischer zum Transit
strengroth 761 Gr. 121 M. per Tonne. — Roggen, ver ¬
einzelte Kauflust. Bezahlt ist inländischer 702, 723, 738,
747. 750, 759 und 768 Gr.126 M., russischer zum Transit

— M., polnischer zum Transit 747 Gr. 92 M. Alles
der 714 G> per Tonne. — Gerste sehr stau. Gehandelt ist
inländische große 668 Gr. 122 M.. 689 und 695 Gr, 125
M., russische zum Transit große 674 Gr. 102 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer
122 und 124 M., mit Geruch 120 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Schnee. — Tem ¬
peratur : 4-1 Grad R. — Wind: W.

Königsberg, 26. November. Weizen inländischer
stau, hochbunter 797 Gr. 151 M.. bunter 764 Gr. 147,
717 Gr. wack 135 M.. rother - M. — Roggen inlän ¬
discher matter, inländischer gehandelt per 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit Va M.
per Tonne zu requliren, 688 Gr. und 732 Gr. 128,50“, 680
Gr. bis 696 Gr. 128. 678 Gr. 127,50, mit Auswuchs 127,
720 Gr. mit Geruch 126 M., russischer gehandelt per
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit

*

l

*

/2 M. per
Tonne zu regnliren, — M. — Hafer inländischer “niedriger,
russischer flauer, inländischer 118, 120, 121, 121,50, 122,
fein 125M., russischer - M. - Wetter: Naßkalt. Wind:
O. — Thermometer: 0 Grad R.

Magdeburg, 26. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,50—8,67. Nachvrodukte 75 Pro ¬
zent ohne S. 6,75—7,00. Stetig. Brotrafsinade I. ohne F
29,20. Krystallzucker 1. m. S. 28,95. Gem. Raffinade
mit Sack 28,95.“ Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45. —

Rohzucker l. Produkt Transito s. an Bord Hamburg
per Rov. 16,65 Gd., 15,75 Br., —,— bez., per Dezember
15,70 Gd., 15,80 Br., bez., per Januar-März 16,95
Gd., 16,05 Br., —bez., per Mai 16,30 Gd., 16,35 Br.,
16,30 bez., per August 16,65 Gd., 16,70 Br., 16,70 bez.
Stetig.

.Hamburg, 26. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. inecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Mladung 123,00. — Roggen ruhig, sühnt ff. still.
9 Pud 20/25 Növ.-Abladung 102,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 146,00. — Mais fest, 133-135, runder
115.00. — Hafer stetig. — Gerste still. — Rübol
ruhig, loco 50,00. *— Spiritus (unversteuert) still, per
November 12,00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember
12.00 Br., .11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br.,
11.50 Gd., per Januar-Februar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loco 6,85. — Wetter: Bedeckt.

Köku» 26. November. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
54.00, per Mai 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 26. November. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
matt, per November —Gd., —Br., per April 7,64 Gd.,
7,66 Br. — Roggen per November —Gd., —Br., per
April 6,63 Gd., 6,64 Br. — Hafer per November —,— Gd.,
—Br., per April 6,37 Gd., 6,38 Br. — Mais per
November — Gd., — Br., per Mai 5,76 Gd., 5,77 Br. —

Kdhlraps prompt 10,00 Gd., 10,25 Br., per August
12.00 Gd., 12,10 Br. - Wetter: Milder.

Paris, 26. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhrg, per November 21,10, per Dezember 21,30,
per Januar-April 21,30, per März-Juni 21,40. —

Röggen fest, per November 17,50, per März-Juni 17,00. —

Mehl ruhig, per November 28,60, per Dezember 28,75,
per Januar-April 28,25, per März - Juni 28,40. —

RÄböl ruhig, per November 55,00, per Dezember 55,00,

per Januar - April 55,25, per Mai * August 55,85. —

Spiritus fest, per November 41,25, per Dezember 41,25,
Mt Januar - April 42,50, per Mai - August 42,75. —

Wetter: Nebel.
Amsterdam, 26. November. (Osttreldemarkt.) Weizen

aus Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per März —, per Mai —.

— Rüböl
loco 250z, per Dezember 25 3 /», per Mai 25.

London, 26. November. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 26. November. Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig. Mais und Gerste flau und leichter.

New-York, 25. November. (Waarenbericht). Baum,
wollenprers in Rew-York 8,50, do. für Lieferung per Ja.
nuar 8,32, do. für Lieferung per März 8,25. Baum ¬
wollenpreis in New-Orleans 8. — Petroleum Stand
white in New-York 7.90, do. do. in Philadelphia 7,85,
do. Resined (in Cafes) 9.20, Credit Baltmces 6t Oil Äth
I, 42 Schmalz Western Steam 11,ÖO, do. Rohe u. Brothers
II, 25. — Mais Tendenz ——, per Dezember 59V°, per
Mai 4l s /g, per Juli 46^. Rother Wmterweizen loco
77V 4 , Weizen per November —, do. per Dezember 80Vi,
do. per Mai 79%/ do. per Juli —. — Getreidefracht nach
Liverpool lVs- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5 3 /«*, do. Rio
Nr. 7 per Dezbr. 4,50, per Februar 4,75. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05—3,10. Zucker 3*/, 6 . ZiM 24,40-24,70,
Kuvftr 11,35-11,55. Speck Chicago short clear 9.25 bis
9,50, Pork per Januar 15,62.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 12 280 717 Dollars gegen 11257 633 Dollar»
in der Vorwoche.

New-York, 26. November.
Weizen per Dezember . . .

— D. 80% C.
per Mai — S>. 80 1 /« C.

Geldmarkt,
Berlin, 26. November. Die heutige Börse eröffnete

auf den meistert spekulativen Gebieten in schwacher Hal ¬
tung und mit vielfach niedrigeren Kursen für die haupt ¬
sächlichen Effekten, doch blieb das Angebot reservirt, so
daß die Umsätze nur beschränkte Ausdehnung erlangte«.
Geld für Prolongationszwecke stellte sich etwas theurer,
wodurch im weiteren Perlaufe mehr Material an den
Markt gelangte, welches bei hem Mangel an Kauflust
drückenden Einfluß auf die Kurse ausübte.

Von den österreichischen Arbitragepapieren mußten
Kreditaktien bis 209,40, Franzosen bis 147,50 nachgeben;
Lombarden 7nverändcrt.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2». S Uhr.
Oesterreichische Krebitaktien 209,26 bez. Franzosen
147,50 bez. Lombarden 18,00 bez. Anatolier —bez.
Jtal. Rente — bez. Spanier SS 8 /*—% -50 bez. ^Prozent.
Chinesen 90 7 / 8 bez. Türkenloose 121,50 bez. Buenos-
Aires 39,50 bez. Diskonto-Kommandit 186,76—60 bez.-
Darmstädter Bank 137,00 bez. Nationalbank 115,10 bez:
Berliner Handelsgesellschaft 154,90 bez. Deutsche Bank
209,80 bez. Dresdener Bank 142,10 bez. Russische Bank
— — bez. Dortmund-Gronau 187,40 bez. Lübeck-Büchetter
Bahn —bez. Marienburg - Mlawkaer —,— Öeg.
Gotthard 179,75 oez. Jura-Simplon —bez. Transvaal
158,00 bez. Canada-Pacific 127,20—6,40—50 bez. Prince
Henri 97,50 bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 97,10—6% bez. Norddeutscher Lloyd
95—4,75 bez. Dynamit-Trust 161,90—60 bez. 3prozent.
Reichsanleihe 91,00 Gd. Meridian«! 130,25 bez. Mittel ¬
meer —,— bez. Oftprenßische Südbahn —bez. — Ten ¬
denz: matt.

Frankfurt a. M., 26. November. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktieu 209,20, Franzosen —Lombarden
—. Deutsche Bank 209,70, Diskonto-Kommanbit 186,60,
Harvener 165,55, Portugiesen 30,00. Spanier 82,00. —

Schwach.
Wien, 26. November. Ungarische Kreditaktien 701,00,

Oesterreichische Kreditaktieu 663,75, Franzosen 686,75, Lom ¬
barden 67,00, Elbethalbahn 451.50, Oesterreichische Papier-

Länderbank 387,50, Buschtier. Lt. B. —. Türkische Loose
111,50, Brüxer —, Alpine Montan 358,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,35, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 26. November. 3proz. Rente 98,70, Italiener
103,10, 3 proz. Portugiesen 30,10, Spanier äußere An ¬
leihe 82,80, 1 proz. fürs. Anleihe Gr. C. 30,50, do. Gr.
D. 27,40, Türkische Loose 117,00, Ottomanbank 579,00,
Rio Tinto 991, Suezkanalaktien —. Schwach.^

Wollmarkt.
London, 26. November. Wollauktion. Fest, MerknoS

5 bis 10 Prozent, ordinäre Croßbreds 20 Prozent über
vorigen Auktionspreis.

THEMÄESSMER
ä M. ‘2.80 N. Mt. 3.50 p. Pfd. iet NüMe ist eine Garantie.
Zu haben bei eielbr. IVubel, Bromberg. Telephon Nr. 7.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng und die mit
ihr verbündete The Bradstreet Company halten ihre
bewährte Orgattifation der Geschäftswelt empfohlen. Beide
Institute beschäftigen in 147 Geschäftsstellen einige tausend
Angestellte. Tarif und Jahresbericht in allen Bureaus
postfrei. Die Oberleitung her Auskunftei befindet sich in
Berlin W, Charlottenstraße 23.

Berliner Börse vom SB.November. ‘““‘“ÄH*V£ ‘
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2C-France-Stftck* . .

Sorerereigns pro St. .

Imperiale, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten , «

F.ngl. Banknoten, lLat.
F ranz. Banknot., 100fr.
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Oesterr. Noten, 100 Kr.
Eues. Noten 100 Rubel
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S»Wkttkr.A«,stchtknT«
auf or. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw für das nordöstliche Deutschland

30. November. Wolkig, strichweis«
Niederschlag. Ziemlich gelinde.

1. Dezember. Wenig verändert,
windig. Nebel.

T. Dezember. Wolkig, neblig, naß ¬
kalt. Windig.

3. Dezember. Heiter, um Null
herum, strichweise Nebel.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg,26.Novbr.

etöthmttt. ! reSspieg. W i ild.

iftb.i.mwi
Wett.r Grad

I

SetftuSl
Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

757
759
759
762
770

O
SSO
O
'liNW
Windst
ÖSO
O
SO
Windst
O

bedeckt
wolkig
heiter
bedeckt
bedeckt

j
-9

Borkum
Homburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel

752
756
758
758
760

heiter
bedeckt
bedeckt
Nebel
bedeckt

wolkig
wolkig
bedeckt
h. beb.
br deckt
bedeckt
Dunst

|—3

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

746
761
751
756
757
754
758

W
O
C
OSO
O
O
O

Lunaenleiden

eigener, an mir selbst erprob rer

Methode. Bei Erfolglosigkeit
würde ich ein ebenst, gezahlte»
Honorar zurückerstatten.

C. Drescher, einer. Lehrer,
Etrehlen kSchlesten).
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Statt bfenbmr Meldung.

Die glückliche Geburt eines

kräftigen Jungen zeigen
hocherfreut an (1558

Bromberg,d.26.Nov.1902
Pani Goldmanu u. Frau

Bertha geb. Krüger.

g^Lie Beerdigung unserer L
B Mutter findet Freitag, den 1
B 28. d. MtS., nachm. 3 Uhr, i

I von der Leichenhalle des I
B neue» evangel. Friedhofes i
■ aus statt. (33 E

Gescbwister Klimant. D

Civil-Casino.
Montag, l.Umber 19021

abends 8 Uhr

Konzert-u.Ficdrr-Abklli>
der Opernsängerin

Auszug aus dem Repertoire:
Polonaise aus „Mignon“.
Cavatine aus „Barbier v.Sevrlla“.
Romanze a. „Cavallerrarusticana“.
Frühliiigssrimmenwahn v.Stranß.
Ave Maria von Bach rc.

Preise der Plätze:
Parq.3.T., 6i)errf.2JL,($ntr.,l,50iL
Vorverk.i.d.Musikh.v.Elsenhauer.

MÖBELFABRIK

Otto Pfefferkorn
BROMBERG

Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.

polTtermobel nach meinem sesetiieh geschütten
mottensicheren Verfahren.

Für die unserem lieben, unvergesslichen
Vater in so reichem Maassstabe erwiesenen

letzten sympathischenBezeugungen, sowie das uns

entgegen gebrachte herzliche Beileid seitens
unseres Bekanntenkreises, als auch geehrten
Gönnern, sprechen wir hiermit unsern sehr

aus.

uruiiixoiu, aprcuuou >***■ u

empfundenen bSfZÜChCD 921Ü
Die trauernden Hinterbliebenen.

Familie Thiess,

Portieren.
l /

Strüinpfe
werd. schnell, saub. u. billig neu,

auch angestrickt Posenerstr. 6.

Empfehle einen groß. Vorrath von

Kränzen aller Art re. billigst.
Bestellung w. bestens ausgeführt.
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

am 20. d. Mts.
bei Wiehertin Krugen

BerrinßomiercifltSu'bl
Bekanntmachung.

Die Snurlufe
beb ÜunbfreifeS Bromberg
verleiht vom 1. Januar 1903 ab

a. Hypothekendarlehne zu 4 Pro ¬
zent Zinsen,

b. Lombarddarlehnegegen Hinter ¬
legung —

von Hypotheken zu i l / 4 %
voll Werthpapieren zu 4 %.

c. Darlehne an Kirchen-, Schul-
und Dorfgemeinden, ferner an

Genossenschaften des Kreis s zu
4° q

— sofern sie außerhalb des
Kreises belegen sind, wird der
Zinsfuß besonders vereinbart.

Anträge werden im Landraths ¬
amt entgegen genommen. (32

Bromberg, d. 17. Novemb. 1902.

Je# Lairdnath.
»nhtJit.

Freitag, den 28. d. Mts.,
vormitt. 10 Uhr wird im Hause
Wilhelmstr. 25 der Nachlaß
des verstarb. Kürschnermeisters
Xettau, bestehend aus: (1541

Wäsche, Betten, Kleidern,
Möbel, Handwerkszeug pp.

öffentl. meistbiet. versteigert werd.

Selentlidie tleofonliiie
$ortrngbnbeiibe

im Konzert- «. Bereinshaus
(Gesellschaftsbaus) Gammstr. 2.

Vortragender:
§errEdwin Rührne-Leipzig.

Montag, den 1. Dezember:
„Der Tod — und was dann?“
Mittwoch, d. 3. Dez.: Die Macht
und Beherrschung der Gedanken“.

Donnerstag, den 4. Dezember:
„Die Verbrüderung der Geschlechter
aus Grund der Erkenntniß der

wahren Menschennamr“.
Nach jedem Vortrage

Beantwortung der vom Publikum
gestellten Fragen und Diskussion.

Beginn der Vortrüget Uhr.
Kassenöffnung 7 Vs Uhr.

Eintrittsgeld:
I. Platz 50 Ps., II. Platz 30 Pf.

Damen n. Herren sind freund ¬
lichst eingeladen. (1543

Suche per sofort zur ersten
Stelle auf ein städtisches Grundstück

15 000 Mark.
Offerten unter P. M. 8 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten. (33

Die bisherige

tegabeleHe
unserer Zeitung

bei Herrn Bäckermstr. L-enkeit
Mittel st raße 21

verlegen wir vom 1. Dezember
ab zu

0rn.$$unfiuitnWangerin
Mittelstraße 43,
Ecke Luisenstraße.

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle.

glUjfe lildinrobnftion
von Gütern u. kleineren Be ¬
sitzungen ist stets Abnehmer
Edkmi®nmmftr. 4/5.

Bauplatz
in frequenter Gegend gesucht. Off.
m. Preisang u. E. H. 178 Geschst.

Patzer s Concertsaal
freitug, den 28. November, abends 8 Uhr

<ß*ef|$es

Kii»ßlkr-Kl»ijkrt
einmaliger

Lieder u. Duett Abend
bion$erti1iigerittiien gr.Margaritta lenetti(So$ruii)
Fräulein Betty Thomsen (Alt) nnb her eniWen
Kianieruirtnosin grLVavaRemmecz ans Petersburg.

Jlafruf mEmchtmg eines Penltmala
für

Rudolf von Bennigsen.
Durch den Tod Rudolfs von Bennigsen ist nicht allein die nationalliberale Partei,

deren großer Führer er war, auf das schwerste betroffen; weit über ihre Reiben hinaus, in allen
uationalgesinnten Kreisen rief dieses Ereignis die wehmüthige Klage hervor: Deutschland hat einen
sesner besten Söhne verloren.

Mit ihm ist ein Mann ans dem Leben geschieden, dessen Name alle Zeiten fortleben wird.

Auch die späteren Geschlechter werden es erfahren und preisen, wie Rudolf von Bennigsen mit staats-
männischem Gerste und als Meister des Worts, in unerschütterlicher Ueberzeugungstreue und edler,
selbstloser Hingabe für die freiheitliche Entwickelung des staatlichen Lebens und die Einheit und Große
des Vaterlandes gekämpst, wie er die ganze Kraft seines Wesens ein langes Leben hindurch für große
Ideen und die edelsten Güter der Nation eingesetzt hat.

Wie aber die Erinnerung an seine großen Verdienste von der deutschen Geschichte, und zwar tn

einem ihrer glänzendsten Abschnitte, in dem Abschnitte von der Gründung und dem Aufbau des neuen

Reichs, festgehalten werden wird, so ziemt es dem lebenden Geschlechte, seine Dankbarkeit für das, was
ihm in Bennigsens Persönlichkeit und in seinen Thaten geschenkt war, durch ein äußeres Zeichen der
Nachwelt zu überliefern.

Ein solches Zeichen besteht in einem würdigen Denkmal, welches da, wo er seine politische Lauf,
bahn begann und viele Jahre seinen Wohnsitz hatte, in der Hauptstadt seines HeMathlandes, dessen
Landesdirektor und Oberp» äsident er war, in der Stadt Hannover seinen Platz findet.

Um die Errichtung eines solchen Denkmals ins Werk zu setzen, haben sich die Unterzeichneten
vereinigt. Sie wenden sich an alle patriotischen Deutschen, ohne Unterschied der Partei, welche gleich
ihnen die Dankesschuld gegen den großen Toten, den treuen deutschen Mann, empfinden.

$ K «
Es wird gebeten, Beiträge für das Denkmal an die Geschäftsstelle der nationalliberaleu

Partei, Prinzenstr 15, oder das Bankhaus Ephraim Meyer «L Sohn, Lnisenstraße 9, oder die

Hannoversche Bank, Georgsplatz 20, in Hannover, möglichst bis 1. Februar 1903 einsenden
zu wollen. Auch die Unterzeichneten sind bereit, Beiträge entgegenzunehmen.

Der Ausschuß fit* 8<ts Beiririssen-Deirkinal.
Ehrenpräsidium r

Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. Planck in Güttingen; Dr. Fr. Hammacher in Berlin;
Generalintendant Dr. Bürkli« in Karlsruhe.

Abg. Baurath Wallbrecht (Vorsitzender), Geh. Regierungsrath Hurtzig, Stadtdirektor Tramm,
Gymnasialdirektor Ramdohr, Chefredakteur Dr. Faeobi, Bankdirektor Netzel,

Generalsekretär Flathmann (sämmtlich in Hannover).
(Folgen zahlreiche Unterschriften angesehener Männer aus allen Theilen des Deutschen Reiches).

1. Theil.
1. a. Rondo d-dur W. A. Mozart.

b. Romanze es-dur Ant. Rubin-
stein. — Frl. Vava-Remmecz.

2. Szene und Arie ans der Over
„Der Waffensckinied“Lortzing.—
Frau Margaritta Benetti.

3. Arie der D> lila ausS >mson und
Delila E. Saint-Saens. — Frl.
Betty Thomsen.

4. An die Cypreffen der Villa d'Este
Fr. von L'.szt. — Frl. Vava-
Remmecz.

5 t:foÄrn,) S“ bCt

c.Ä I Ä
Fr. Margaritta Benetti.

6. Zwei Lieder:
a. In stiller Nacht Joh. Brahms.
b. Morgens send' ich Dir die

Veilchen C-Kuntze. -- Frl.

Programm:
II...THeil.

7. a. DerErlkönig FranzSchuüert.
b. E nde c-rnoU Fr. Chopin. —

Frl. Vava Remmecz.
8. a. In meinet Heimat Hildach.

h. Lied aus dem Schauspiel
„Anna Life“ Abt.

c. Mägdlein nimm dich in acht
Pittrich.

9. a. Die Soldatenbraut Schu ¬
mann
h. Zaunstudien Damrosch —

Frl. Betty Thomsen.
10. Still wie die Nacht. Duett

C. Götze. — Fr. Magaritta
Benetti,Betty Thomsen.

11. Scherzo b-moll Fr. Chopin. —

Frl. Vava Remmecz.
12. Die beiden Backfischchen. hu ¬

moristisches Duett v. C. Kuntze.
—- Fr. Margaritta Benetti,
Frl. Betty Thomsen.

Betty Thomsen.

Eintrittskarten für Sperrsitz 1,25 Mk., I. Parq. 75 Ps. sind
vorher bei E- Stössel Friedrichsplatz sowie in der Musikalien ¬
handlung von M. Eisenhauer zu haben. — Abendkasse 1,50 Mk. und
1 M. Saalplatz 50 Ps., Schülerbillet 30 Pf.

IFW^ Freitags, den 28. November

Sonnabend, den 29. November

Sonntags, den 30. November ÜBl

‘Ausnahmetage
für

M A'UilM
ist zu verkaufen. (2

Ich beabsicht. mein (Stillt bjtttlf
sortzugshalber billig zu verkaufen.

Fordon. Wwe. Brose.

Landgr. ges.Off. u. L.i
st. z. I. S
.35Gschft. erb.

6000 Mark
auf ein gutes Grundstück zur
2. Stelle gesucht. Off. unter 99
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

15000 Mark
per 1. Januar 1903 aus 1. Hypo ¬
thek zu vergeben. Offerten unter
C. F. an die Geschst. d. Ztg. (32

8000 Mark
per sofort auf sichere Hypothek zu
vergeben. Offerten unter J. 14
an die Geschäftsst. d Ztg. (32

4500 Mark
per sofort oder später auf sichere
Hypothek zu vergeben. Offert, u.
Z. 28 an die Geschst. d. Ztg. (32

6000 zu vergebe«.
Off. u. 41 an die Geschst. d. Ztg

Mark zu vergeben
J.Barkusky, Bhfst.13,11

w5iom.tis.S6i
IrStcIigt Bielgtlltt

auf ft äd tische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin ¬
gungen zu vergeben. Ausführt.
Anfragen unter Angabe d. Mieths.
ertrages und amtlichen Nutzungs ¬
werthes erbeten an (136
SubdirektorOloldstetu, Posen.

Anzeige.
In d. Nähe d. Mitchkuranstalt

Bleichselde sind noch kl. Parzellen
unter günst. Bedingungen z. verk.

Frau 0. Thiel, Schleusen««!.

Schürzen n. Rücke

1 Simph. winfik'Automat
nebst 15 Noten, gute Einnahme ¬
quelle für Restaurateure, Gast ¬
wirthe 2c. steht umständehalber
spottbillig zum Verkauf. Ab ¬

zahlung gestattet. (24
0. Lehming, Kornmarktdr, 2.

Glüschsophas, Tische, Stühle,
v Gaslampen, Repofitorien, Ton ¬
tisch, Bi''rapp..Eisschrank, Arbeits ¬
tische, Gartenmöb4 :c. fof. billig
zu verkaufen. Wollmarkt 12.

Gutes, neu bezogen. Sofa
für 20 Mk. zu verkaufen. (33

Gehrke, Bahnhofstr. 67.

14 Reg. mit Aeolsharfe verkanft
ganz billig Kroll,

Klavierstimmer, Danzigerstr. 56.

ist billig
zu verkfn.

Thornerftr. 61, Part. r.

1 kl. eil.
Stühle verk.Grohn,Kornmarktst.8

Eine Nörz - Garnitur und
Vogelbauer ist zu verkaufen
1550) Danzigerftraße 128, 1 Tr.

elegante kaskme,
Samtig, Preiswerth zu verkaufen

Wallttr. 20, 1 12-1 Uhr.

Während dieser
3 Tage

werden sämmt ¬

liche Schürzen
und Röcke zu

Ausnahme ¬

preisen
v e r k a u f t.

M»i*8
m

Geseke*»:

Bamsn-Träger-ScMrzen
geschmackvolle Neuheiten

von 65 Pfg. an.

Damen-Hans-Scliürzen
extra breit

von 95 Pfg. an.

Zier-Schürzen
enorm grosse Auswahl

staunend billig.

Kinüer-Schürzen
schöne Fagons

von 25 Pfg. an.

in allen Grö ssen

von 40 Pfg. an.

Weisse Haisschfirzen
mit und ohne Latz

staunend billig.

Freitag, den 28. Nov. er.

Lettes großes
Wurst- ln£ Essel
Gasthof Schwarz

Karlstratze 15.

küHl Ali „
Eider-Flanell 1,50.1,85» 2,00. 2,25»

-- .. . Moire . . 2,50. 3,00.3,75.4,50.
JÄOCKe Tuch . . . 1,60.2,40.3,00.4,50.

Central - Kaufhaus
Friedrichs- T Brücken-

it 1 atz 19 tle Älrscnfela str.-Ecke

Serpentinsteine
sind wieder eingetroffen

und empfehle dieselben zum Wärmen der Hände und
Füsse auf das An gelegentlichste.

G. B. Schulz, Danzigerstrasse No.l.

200 Rkisekoffer
verkauft billig (34

8. Blurnenthal, Friedrichst. lQ/11.

IPaar braune
Wallache,

7 jähr.. 7 zöllig,
Wagenpferde,

zugfest, auch v. d.Rollwag paff., m.

vielGang, gesund, bill. zu verk. Off.
u. T. A. an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Silbtrl» AellMt,
Stoen, Setiuitgtii, Stotf«

it, Karpfen
empfiehlt Emil Gerber jr.,

Brückenstraße Nr. 6.

Süßrahm-Tafelbutter
für 1,10 Mark zu haben bei
J. Milanowski, Elisabeth str. 21.

R. Briwanowsky.33)
Heute Donnerstag Abend

frischeBlut-, Leber ¬
und Grützwurst

nebst guter Wurstsuppe
bei C. Heller, Mittelftr. 44.

Heute Abend 6 Uhr:
FrischeLeber-,Blut-

und Grützwurst
nebst guter Suppe.

Paul Rosinski, Vlktoriaftraße 14.

Jeden Donnerstag Abend 6 Uhr

frischeWurft
nebst vorz. Suppe

empfiehlt H. Eengler,
13) Bärenstraße Nr. 3.

33)

Heute Abend:

«r
A. Twardowskl.

August Felds, Kromberz,
Bahnhofstraße 6a.

—: Fernsprecher 637.:—
(33

Cigarren-Import-Versoud- Daus.
Weinhandlung. {

Sert-Tpecialmarke: Vavsefi (ßriin). G

ft. Heizöl. SchrMlhk,
Sprotten, Bücklinge u. Flund.,

ff. Räucherlachs, Spickaal,
diverse Fisch-Marinaden

empfiehlt Emil Mazur.

Frische Schellfische,
stramme Waldhasen

(auf Wunsch auch gespickt),
Rehe im ganzen u. z erlegt,
UM“ Damwild, 'MW

feiste Fasanenhähue,
frische Ananas,

spanische Weintrauben,
prachtvolle Tiroler Aepfel,

Tranbenrosinen,
Knackmandeln,

Datteln und Feigen
empfehlen (33

Blum & Copek, Elisgbeihmarkt.
Fernsvreche r 520.

ifefMawett’
40

1 ist das feigste raonKp der jieiyeir.

Fr.DaVid SöOHe, Halle a.S.
^rohe^ mit An^tbe nächster HiedeH# senden kgsfegii»

Pa. Gänsepökelsleisch,
Pa. Gänserollbrüste,

mild gesalzen und rothschnittig,
frisches Gänseschmalz,

rein -und tafelfertig
empfiehlt

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Frische Schellfische, Zander,
Seezungen, Bratschollen,
Pa. Astrachan Caviar,

sr.Ranchlachs,Kiel.Sprotten
und Bücklinge, große Oder-
Neunaugen, in feinst. Marinade,
Anchovis, rnss. Sardinen,

Appetitfild Auchovis Paste
empfiehlt Carl Freitag.

Rehe, Hasen, Fasanen

(Hasen auf Wunsch sauber
gespickt),

junge Perlhühner und
Mastputen,

frische Tafelzander,
Schellfische, Rothzung.,
hochfeinen hellgrauen
Kaiser-Beluga-Caviar,

hochfeinen Caspi-Caviar
per Pfd. 8 Mk.

empfiehlt u. versendet
Wilh.Hildenbrandt, Bhnhfst. 3-

Fernsprecher 27.

Wiehert’»
Fes t- S t ä 1 e.

Freitag, d. 28.November 1902:

Wunsch -KoilM
von der (394

ganzen Kapelle des Gren.-Regts.
zu Pferde. (Direktion: Kgl. Musik-

Dirigent Herr G. Karlipp.)
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

iConeerdla.!
I Allabendlich

Kroße Spepaiitätell-
Norstetlunz.

Slitt»$ri|tlli.Ä|

Dickmann setabßltmeitt
Wilhelmstraße.

Donnerstag, den 27. November er.

IV. großes

Wrn-Koizert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Hinterpommerschen Feld-Art.-
Regts. Nr. 53 unter Leitung ihres

Dirigenten Herrn G. Vogel.
Auszug ans dem Programm:
1. Ouvertüre z. Op. „Der Frei ¬

schütz“ von C. M. v. Weber.
2.Ouvertüre z.Op. „Die diebische

Elfter“ von G. Rossini.
Maikäfer-Walzer nach Motiven

der Operette ^Jadwiga“ von

R. Dellinger.
Lysistratra-Walzer a. d. Operette

„Lysistr-tra“ von P. Linke.
Süße-Mäd'ln-Walzer a. d. Opt.

„Das süßeMädel“v.H.Reinhardt.
„Künstlerleben“, Walzer v.Stranß.
„Die Meistersinger von Berlin“

(nenestesPotponrri) von P.Linke.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Stadt-Theater.
Freitag, den 28. November:

ßiitifiligcs Bftfoiel
von

fflme. Charlotte Wiehe
aus Paris

mit ihrer aus Künstlern
erftenRanges bestehenden
französischen Gesellschaft.

La maln. (Die Hand.)
Mimodrama inlAkt vonH.Bereny.

Hieraus:
Souper d’adieu.

(Avschiedssouper.)
Komödie in 1 Akt von A. Schnitzler.
Französisch von Maurice Baueaire.

Zum Schluß:
L’homme aux ponp^es.

(Seine Puppe.)
Mimodrama inlAkt vonH.Bereny.

Erhöhte Preise.
Blocks geg. Nachzahlg. giltig.

Ansang Uhr.

Sonnabend, 29. November:
Borstellnttg zu klein. Preisen.

(H. Ausführung im
Goethe - Zyklus.)

Faust.
(E r ft e r 2t b e u d.)

Provinzielles ...

A. Singer, für das Femlletom
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendisch. für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen uno Reklamen
AIarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnanersche Suchdruckerei
Otto Grnnmald in Bromberg.
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